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1915 – November 

Brief vom 02.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNITZ -2.11.15.8-9N 
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(Dienstag)      Chemnitz, 2.11.15. 

 

Mein herzensgutes Trudelchen, 

 

unendlich freue ich mich über die lieben 

Worte aus Deinem Krankenbettchen und danke 

Dir aus tiefstem Herzen für das sonnige Glück, 

das Deine grosse Liebe in die neuen Tage hineinstrahlt. 

Sie hat mir treu über leidvolle Stunden hinwegge- 

holfen. Sie kamen von neuem mit den letzten 

Nachrichten aus dem Felde. Der Graben und mit 

ihm unser Erich sind für immer verloren. Möge 

ihm der Feind eine letzte friedvolle Ruhestätte be- 

reitet haben! Gestern kamen Erichs Sachen aus dem 

Feld, die ihn bis zuletzt treu begleiteten und immer 

um ihn waren. Nur kleine, anheimelnde, aber auch uns 

vertraute Alltäglichkeiten, und viele Beweise seiner 

tiefen innigen und doch so unglücklichen Liebe zur Freun- 

din. Trudelchen, es waren bange, schmerzensreiche  

Stunden im Anblicke der letzten Boten von unserm 

Erich. Der Bataillonsführer und der neue Komp.führer 

 

haben noch sehr herzlich, aber ohne jede Aussicht  

auf Bergung der Leiche geschrieben. Da bluten die tiefen 

Wunden immer von neuem. Nun ist auch der andre 

Bruder zu kurzem Urlaub hierher gekommen. Das 

erste, von stummen Schmerz ergriffene Wiedersehen 

nach dem Ausrücken vor einem Jahre! Da blieb 

nur wenig Zeit und Ruhe für mich und für mein 

Herzelein. Sei noch einmal recht lieb, mein Tru- 

delchen und habe Geduld mit mir, weil ich nur 

wenig schreiben kann. Ich kann mich nicht sammeln 

und ruhig bleiben. Es sind zuviel um mich, Men- 

schen und ablenkende Gedanken. Von morgen muss 

es anders werden. Mein Bruder kehrt nach Dresden  

zurück, dann bin ich wieder bei Dir und schreibe mehr. 

Meine Liebe, meine Sehnsucht und meine Sorge aber 

haben immer an Deinem Bettchen gewacht. Ich bin  

doch so froh, dass ich noch einmal bei Dir war und 

nun weiss, wie und wo mein Liebling brav und 

ruhig liegen muss. Wenn das Geschwür wirklich weich 

geworden und zurückgegangen ist, dann droht 

keine Gefahr mehr und ich kann mich freuen, dass Du 

noch recht lange liegen darfst. Aber tüchtig essen 

musst Du, dass Du mir nicht wieder umfällst!  

Mein Liebling, wenn Du Dich so über gute Bücher freust, dann 

sollst Du von mir noch schöne haben! Morgen mehr, 

mein Trudelchen! Für heute Gute Nacht und viele herzinnige 

Grüsse von   Deinem Kurt. 
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Brief vom 03.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz Dresdnerstr. 49 III. 
Im Brief:  Postkarte: Unbeschriebene Ansichtskarte; RICHARD MÜLLER CHEMNITZ. 
     Rückseitig handschriftlicher Vermerk: Unser Kasino. 
Poststempel: CHEMNITZ -3.11.15.7-8N 
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(Mittwoch) 

Chemnitz, 3.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

auch heute habe ich noch keinen Dienst 

getan, nur beim Arzte und im Frühstückszimmer 

bin ich gewesen. Hier allein habe ich mich bisher beim 

Ersatzbataillon betätigt. Doch wird es bald 

anders werden. Die Untersuchung ist sehr günstig 

ausgefallen. Meine Lunge ist vollkommen 

in Ordnung, nur das Rippenfell reibt noch et- 

was. Die Impfungen verwirft der Arzt und wird 

sie keinesfalls fortsetzen. Nun sorge Dich aber 

nicht, dass ich bald wieder ins Feld rücke. Vor 

Frühjahrs Beginn tue ich’s sicher nicht. Inzwischen 

tue ich hier Garnisondienst, nur anstrengende 

Märsche und Übungen soll ich noch vermeiden. 

Dagegen werden Luft und Bewegung mir 

sehr dienstlich sein und vor allem Appetit 

und neue Kräfte bringen. – Bei den Eltern habe 

 

ich mich recht gut eingerichtet, wenn es auch 

vielerlei Rücksichten zu nehmen gibt. Es kommen 

noch viele schwere Stunden um Erichs Leben, 

Nachlass und Tod, in denen es für mich gilt, 

den Eltern gegebüber fest, sehr fest zu bleiben 

und sie immer wieder aufzurichten. Manche 

bitter-schwere Stunde früherer Entfremdung unseres 

lieben Erich drängt sich in das Gedenken an ihn, 

und immer wieder erkenne ich und übe ich 

als meine höchste Pflicht, sein Bild rein und 

wahr zu behüten, auch für die Eltern. Denn 

wir Menschen gehen alle verschiedene Wege 

und in jedes Leben tritt einmal die Schuld, 

auch das ist Gottes Wille und Fügung. 

Heute Nachmittag bin ich mit der 

Mutter allein. Es ist Stille um uns. Da eile 

ich zu Dir und beuge mich am Kranken- 

bettchen über Deine leuchtenden Augen, um 

Dir noch einmal so recht für das treue, 

liebe Gedenken der letzten Tage zu danken. 

Ich möchte, wo Du noch liegen musst, bei Dir sein! 

 

Möchte Deine heissen Hände halten und in frohem, 

glückseligem Erinnern mit Dir noch einmal das Märchen 

von Ruhla und Gabelbach erleben. Wie reich und glück- 

lich hat es mich gemacht. Aus allen trüben Stunden 

rette ich mich zu ihm und halte es fest wie eine greif- 

bare Wirklichkeit. Es hat mich wahrhaftig froh und zu- 
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frieden gemacht. Nie war ich so wie an jenem Montag 

in Ruhla oder an dem einen Sonnabend in Gabelbach. 

Ich kann es sein und will es immer so werden, 

dass mein Liebling nicht immer nur zu jenen 

Tagen flüchten muss, wenn ich mal wieder „zanke“ 

oder unzufrieden bin. Aber auch wenn ich’s tue, ver- 

gess ich mein Trudelchen nicht, dass wir uns immer 

erst wieder finden mussten. Ich halte Dich schon fest 

und tröste mich nicht mit denen, die ich ohne Dich 

haben könnte, Du unartiges Trudelchen! Bisher 

habe ich ja immer nachgegeben und werde auch noch 

darauf verzichten müssen, dass wir uns wieder „zanken“. 

Aber kampeln dürfen wir noch. Dann erst können 

wir recht fröhlich sein, auch in Leipzig! 

Ich komme bald; sobald ich kann. Nur muss 

ich erst in Plauen gewesen sein. Dann habe ich niemanden 

 

mehr aufzusuchen und bin wieder bei meinem Liebling. 

Ich muss doch sehr bald wissen, was Du mir so vieles 

zu sagen hast! Wie damals abends in Gabelbach, als ich 

Dich in meinem Zimmer traf? Trudelchen, aus dem 

bösen Geschwür muss doch viel Unart gekommen sein; 

denn Du hast mir wirklich sehr oft und so herzlich ge- 

schrieben, dass ich mich wirklich freue, wenn es ganz 

ausgeheilt ist. Einstweilen aber bin ich froh, dass Du 

noch ruhen und liegen musst. Frau A.’ Gemeinheit 

richtet sich selbst. Nur mach sie nicht grösser, mein 

Herze, dadurch, dass Du voreilig aufstehst! Auch wenn 

der letzte Tropfen Eiter verschwunden ist, musst Du 

noch liegen, bis Du wieder zu Kräften gekommen bist. 

Liebling, nimmst Du noch immer keinen Rotwein 

mit Ei? Es stärkt, macht müde und betäubt auch 

die Schmerzen! Trudeli, ich halte es für ausgeschlossen, 

dass Du am Sonntag schon ausgehen kannst. Das 

Bein ist viel zu angegriffen und der ganze Körper 

noch zu schwach. Vielleicht kannst Du, Liebling, 

den freien Sonntag, verschieben und wir sehen 

uns am Sonntag in 8 Tagen in Leipzig und feiern 

Deine Wiederauferstehung? Heute Abend gehe ich zum 

ersten Male in die Stadt zu einem Festschoppen und 

bringe Deinen Brief zur Bahn. Unser Stern wird mich ge- 

 

leiten und Dir Grüsse bringen. In inniger, glücklicher Liebe 

      Dein Kurt. 
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Unser Kasino 
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Feldpostkarte vom 04.11.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59  
Absender: Leutnant Roitzsch. XIX. Armeek. 2/181 Rgt. 
Ansichtskarte: CHEMNITZ i. Sa.  Offizierskasino des 15. Inf.-Rgts. Nr. 181. (König Albert-Kaserne.); 
  Erzgebirgische Kunstanstalt u. Verlag v. Arno Georgi auf Georgsburg bei Raschau (Sa.). 
Poststempel: CHEMNITZ -5.11.15.7-8V 
 
 

 
 
 
(Donnerstag) 

 
 

Chemnitz, den 4. 11. 1915 

 

Mein Trudelchen, 

im Kameradenkreise 

denke ich Deiner in 

froher Stunde und 

danke Dir herzlich  

für frohes liebes Ge- 

denken. Morgen 

mehr. Für heute 

herzinnigen Gruss 

 Dein Kurt. 

Hier ...... liebe herz- 

liche Grüsse Komm. Obltn. 

Fräulein 

Gertrud Quilitzsch 

 

 Leipzig. 

 Waldstrasse 59 

 

 

 

XIX. Armeek.  ……Rgt.Nr.: 181 Komp. 

…..Division   2/181   Bataillon ….Eskadr. 

Leutnant Roitzsch 
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Brief vom 05.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ -5.11.15.10-11N 
 
 

 
 

 
(Freitag) 

 

Chemnitz, 5.11.15. 

 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

Du hast zuviel Reden meiner Faulheit erfahren, 

als dass Du voreilig aus der Kürze meiner Grüsse auf die 

Menge meines Dienstes schliessen wirst. Ich will es auch  

nicht unternehmen, Dich auf diesen Gedanken zu bringen, sondern 

räumütig einräumen, dass ich mich in ein zeitraubendes 

Leben voll Nichtstun verirrt habe. Das Generalkommando  

hat es ja so gewollt! Was hätte ich unterdessen in Berlin ar- 

beiten und schaffen können! Hier habe ich, obwohl schon eine 

Woche seit meiner Rückkehr verflossen ist, überhaupt noch keinen 

Dienst getan. Der liebenswürdige Kommandeur, mit dem ich schon 
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in Genech zusammen war, glaubt, mich ganz besonders 

schonen zu müssen, und hat mich in die sog. Verwundeten- 

kompanie gesteckt, deren Tätigkeit im Wesentlichen im 

Essenfassen und Üben von Ehrenbezeigungen besteht. Sie 

wird von einem Hauptmann geführt, der diesen Sommer 

lange Zeit in Tabarz zur Erholung war und mich auch 

mal in Friedrichroda getroffen hat. Bisher hat er mich über- 

haupt noch nicht zu dem schwierigen Dienst der Kom- 

panie herangezogen. Da der Kommandeur morgen mit 

zwei Kompanien auf …Wochen nach Zeithein geht, ist 

vorläufig auch eine Versetzung zu einer anderen Kompanie 

 

mit mehr Dienst gar nicht zu erwarten. So habe ich diese Woche 

im Schosse der mütterlichen Pflege einfach verbummelt. 

Nur gegen Mittag bin ich zum Frühstück hinausgefahren, um 

mich bemerkbar zu machen. Dort sitzen wir bis gegen 2 Uhr. 

Dann bin ich wieder zu Hause. In der Stadt war ich nur ein- 

mal, wie ich Dir schon schrieb. Ich war mit paar Kameraden 

an einem alten Stammtisch. Eine rechte Stimmung wollte 

aber nicht aufkommen, so dass ich mich recht enttäuscht bald 

wieder drückte. Das Hauptereignis war aber der gestrige 

erste gemeinsame Abend. Der hat mir wirklich gut ge- 

fallen. Nur einmal kommen wir abends in der Woche 

zum gemeinsamen Essen im Kasino zusammen. 

Ich fiel einem Stabsarzt in die Hände, den ich von der 

Fürstenschule in Meissen kenne, und wurde von ihm für 

den Abend eingeladen. Eine prächtige Stimmung be- 

herrschte bald alle. Es war wie in Friedenszeiten, so laut, 

so lebendig, so froh und so lange, nichts war, das an 

den Krieg erinnerte. Und doch kamen Augenblicke, in 

denen das Herz in schmerzvoller Erinnerung zuckte und 

derer gedachte, die nie mehr mit uns so fröhlich sein können. 

Mein armer Bruder! Ein stilles Glas galt auch ihm. – 

Dann habe ich immer meines Lieblings gedacht und 

ihm aus froher Runde zugetrunken. Diesmal habe ich Dir 

eine bunte Karte geschickt. Ob sie Dir besser gefällt? Die andre ist 

 

gräulich. Unser Kasino aber ist unmittelbar am Walde 

ganz entzückend gelegen. Im Sommer haben wir in 

seinem Garten wundervolle Abende verbracht. Und 

heute Morgen sind wir erst nach ½ 4 Uhr aufgebrochen. 

Auf dem Heimwege habe ich mir einen tüchtigen Schnupfen 

geholt und kann heute kaum aus den Augen gucken. 

Seinetwillen kann ich morgen unmöglich nach Falken- 

stein und Plauen fahren. Ich will den Besuch um 2 

Wochen verschieben. In einer Woche aber komme ich be- 

stimmt zu Dir, mein Herze, falls Du Deinen freien Sonn- 

tag so verlegen kannst. Ich richte mich indessen ganz 

nach Dir. Ich könnte die Fahrt nach Plauen auch schon in 

8 Tagen antreten. Wenn es sein muss! Denn ich möchte  

doch recht bald wieder bei Dir sein, mein Trudelchen, 
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und mich persönlich überzeugen, ob Du schon wieder 

aufstehen und laufen darfst. Sicher werden sich noch 

paar Nachzügler einfinden und Dir zu schaffen machen. 

Ist denn auch Dein Mäulchen wieder felddienstfähig für die 

gemeinsame Übung im Nahkampf? Ich freue mich furchtbar 

auf Leipzig, auf paar frohe, friedliche, lachende glückliche 

Stunden mit Dir, mein Herze. Bei uns ist es ernst und still 

geworden im Hause, und manche Eigenheit des Vaters 

macht es schwer, sich dem häuslichen Leben einzufügen. Ich 

muss – schon um der Mutter willen – viel viel Geduld zeigen 

 

und Selbstbeherrschung üben. Darum auch sehne ich 

mich nach Deinen leuchtenden Augen und Deinem 

lachenden Munde. Bei Dir nur kann ich recht froh 

und ruhig werden – und das, ohne wieder zu zanken. 

Wenigstens nicht um Walter willen. Auf seinen letzten 

Brief in diesen Tagen, worin er treu und aufrichtig um die 

Erhaltung unsrer Freundschaft kämpft und um Verzeihung 

bittet, auch mit sehr herzlichen Worten meines Bruders ge- 

denkt, will ich die zur Versöhnung dargebotene Hand ergreifen 

und alles vergessen, was diesen Sommer zwischen ihn und 

mich getreten ist. Nur dies behalte in Deinem Herzen, mein 

Trudelchen, dass ich allein um Deiner Liebe willen diesen 

leidvollen Kampf geführt und durchgefochten habe, oft sehr 

oft in bitter schweren Stunden. Denn Deine grosse treue 

Liebe will ich immer rein und heilig hüten: das Glück, 

das Du mir in Kampf und Not hinaus ins Feindesland gebracht 

hast, das Glück, das uns gemeinsam in Berg und Wald 

der schönen Heimat beschieden war. Nur möge dem 

Frieden mit Walter bald der grosse Friede für unser Vater- 

land folgen! Dann will ich arbeiten, was meine Kräfte 

geben können, und nach erfüllter Pflicht immer 

für frohe, ruhige Stunden zu meinem Liebling eilen. 

Dann sind Kampf und Leid nicht umsonst gewesen.- 

Ich küsse Dich innig und sage Dir herzlich Gute Nacht. 

     Dein 

      Kurt. 
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Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

24 

Brief vom 06.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49 III. 
Im Brief:  Beschriebene Ansichtskarte: Chemnitz Neues Rathaus; Trinks & Co., Leipzig-St. Nr. 9. 
Poststempel: CHEMNITZ -6.11.15.8-9N 
 
 

 
 

 

 
(Sonnabend) 

 

Ch. 6.11.15. 

 

Mein Trudelchen, 

 

ich bin ganz erschrocken, 

dass Du schon wieder 

ausgeflogen bist. Es wird 

doch nicht zu früh sein! – 

Jedenfalls sei noch recht  

vorsichtig und laufe noch 

nicht soviel! Was gibst Du 

denn am Sonntag an? Mei- 
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nen Vorschlag wirst Du in- 

zwischen gelesen haben. 

Hoffentlich sehen wir uns 

am nächsten Sonntag! Für 

diesmal einen herzinnigen 

Sonntagsgruss! Ich wünsche 

Dir paar frohe, freie Stun- 

den morgen und küsse 

Dich in treuer Liebe 

  Dein Kurt. 
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Brief vom 07.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49. 
Im Brief:  Beschriebene Ansichtskarte:  
  Ratskeller Chemnitz Pächter: Herm. Heinrich; Verlag: Joh. Niclou, Chemnitz.  
Poststempel: CHEMNITZ -7.11.15.9-10N 
 

 
 
 

 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

27 

(Sonntag) 

Ch. 7.11.15. 

Mein Trudelchen, 

es ist Sonntag-Abend, 

wo magst Du jetzt sein? Ob 

Du auch meiner gedenkst? 

Ich habe am Vormittag in  

Erichs unerschöpflichen Bib- 

liothek herumgekramt bis 

in den Nachmittag hinein. 

Dann war ich mit Mutter  

draussen in Wald und Feld. 

Vater geht nie mit. Das 

ist ihr ganzer Kummer. Jetzt 

geht sie gern, wenn ich 

mit ihr komme. Nun 

sitze ich im Ratskeller bei 

einem guten Glase und er- 

warte paar Kameraden. 

Fest aber trinke ich Dir zu 

und sende Dir herzlichste 

Grüsse. In inniger Liebe! 

  Dein Kurt. 

 

  Die Kartenrückseite 
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Brief vom 08.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ -8.11.15.8-9N 
 
 

 
 

 

 
(Montag) 

 

Chemnitz, 8.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

trotz Deiner Untreue bin ich Dir nicht davon ge- 

laufen, kann Dir auch nicht böse sein. Ich freue mich viel- 

mehr, dass Du Deine lieben Eltern um meinetwillen nicht im 

Stiche gelassen hast, sondern für paar freie, frohe Stunden zu 

Ihnen geeilt bist. Sie werden sich gerade in den letzten Tagen 

sehr um Dich gesorgt und sich nun mit umso grösserer Freude 

persönlich von Deiner Wiedergenesung überzeugt haben. Und ich 

teile von ganzem Herzen die Freude Deiner Lieben, wenn ich Dich 

auch erst zwei Wochen nach ihnen wieder sehen soll. S’ist freilich 

eine lange Zeit bis dahin, mein Herzensliebling! Schon jetzt ist 

mirs, als hätten wir vor einer Ewigkeit uns Lebewohl gesagt, 
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nicht dass ich Dich vergessen hätte oder nicht wiedererkennen würde, 

sondern weil ich grenzenlose Sehnsucht habe, Dich sehen, hören 

und festhalten möchte, Glück und Ruhe in Deiner Liebe finden 

und immer von neuem suchen möchte. Die eine Woche im Eltern- 

hause hat viel von mir gefordert. Meine ganze Kraft habe ich auf- 

geboten, um den Eltern Stütze und Rückhalt zu bleiben. Viel, sehr 

viel habe ich anhören und sehen, beruhigen, aufklären und 

ablenken und manches verscheuchen müssen, dass das 

Gedenken an Erich nicht getrübt werde. Erich war so grenzenlos lieb 

und gutherzig, hat sich alles versagt und immer zuletzt erst 

 

an sich gedacht, nur um anderen Menschen zu helfen und 

Gutes zu erweisen. Er hat wenig von seinem jungen, von Kämpfen 

und Zweifeln zerrissenen Leben gehabt; sein Vertrauen ist miss- 

braucht, er ist manchmal hintergangen und oft ausgenutzt 

worden, hat es aber nie zugeben wollen. All das kann und muss 

ich vergessen. Ich sehe und liebe ihn so wie damals in Ruhla und 

Friedrichroda und will mir sein Gedenken so sonnig, so rein 

und wahr erhalten und bewahren. Nur die Eltern kommen 

über all die trüben Gedanken nur schwer hinweg. Immer und  

immer wieder wecken sie Vergangenes und vergrössern nur 

den eignen Schmerz. So kommen für mich schwere Stunden 

noch genug. Aber bald werde auch ich müde und sehne mich 

nach einem frohen, freien Tag, um aufzuatmen. Ich bin ja so 

glücklich, dass ich zu Dir kommen und bei Dir, mein Herze, 

neue Kraft und Zuversicht finden kann. Ich will noch geduldig 

die beiden Wochen warten und kommenden Sonntag und Montag 

ins Vogtland fahren. Jetzt war ich abends zweimal mit paar 

Kameraden zusammen. Die meisten sind mir noch fremd, nur 

2-3 von früher her bekannt. Dienst habe ich noch immer nicht 

getan. Ich will aber diese Woche mich wieder im Reiten üben, 

um wenigstens etwas Ausarbeitung zu haben. Wir haben ja 

in der Umgebung so herrliche Reitwege. – Du musst mir noch viel 

von Kösen erzählen, von Deinen Eltern und Liesbeth, von Eurem 

Garten und Häuschen und von Deinen Erlebnissen am Sonntag. 

Hast wohl den Zug verpasst, mein Liebling? Oder Dich nicht sofort 

nach Haus gefunden? Denn ich habe heute keinen Gruss, nur den 

aus Kösen bekommen. Ich danke Dir herzlich dafür und ersehne 

den Tag, der uns gemeinsam nach Deiner schönen Heimat führt. 

   Alles Liebe! Dein Kurt. 
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Feldpostbrief vom 09.11.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ -9.11.15.8-9N 
 
 

 
 

 

 
(Dienstag) 

 

Chemnitz, 9.11.15. 

 

Mein Trudelchen, 

 

in aller Eile einen ganz lieben 

Gruss! Ich bin auf dem Wege nach 

der Stadt, um Besorgungen zu 

machen: immer und überall 

denke ich Dein, geht die Sehnsucht 

mit mir und heute bange Sorge 

um Dich, mein Liebling! So lange 

bin ich ohne Gruss und ohne Wort 

von Dir geblieben, oder bist Du von 

Kösen noch nicht zurückgekehrt? Will 

Dein Muttchen Dich nicht wieder zu 
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mir lassen? Liebling, gib bald gute 

Nachricht und sei von ganzem 

Herzen geküsst. 

  Dein 

   Kurt. 

 

  

 

 

 

 
Die Innenseite des Feldpostbriefes 
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Brief vom 10.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49 III. 
Im Brief:  Postkarte: Beschriebene Ansichtskarte; RICHARD MÜLLER CHEMNITZ. 
     Dasselbe Motiv wie am 03.11.15 vermerkt: Unser Kasino. 
Poststempel: CHEMNITZ 11.11.15.7-8V 
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(Mittwoch)      Ch. 10.11.15. 

Mein Herzensliebling, 

für die mit banger Sehnsucht 

erwarteten Grüsse danke ich Dir 

unendlich, mein Trudelchen. Nun 

tut es mir so leid, dass Du die Ruhe 

der letzten Tage so sehr büssen sollst 

und um so mehr jetzt abgejagt bist. 

Ich möchte Dir so gerne helfen und 

immer um Dich sein. Hier sind 

die Tage so ernst und schwer. 

Und wenn die Not am grössten  

wird, flieh ich zu Dir. Mein 

Denken und Sehnen sind immer 

bei Dir und Deiner Arbeit. Vergiss 

das nie. Wie Du, will ich hier 

aushalten und wieder arbeiten, 

bis wir uns wieder sehen und 

wieder festhalten. Je länger die 

Trennung, um so stärker die 

Erkenntnis, dass Du mein 

 

Liebstes bist, an dem ich treu und  

fest halte in frohem und schmerzlichem 

Wandel der Zeit. – Vom gemeinsamen 

 

Abend viel herz- 

innigste Grüsse Dein Kurt. 

 

  Die Kartenrückseite 
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Brief vom 11.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ 12.11.15.7-8V 
 

 
 

(Donnerstag) 

Chemnitz, 11.11.15. 

 

Mein gutes, liebes Trudelchen, 

 

die Eltern sind schlafen gegangen und haben 

mich bei Licht und Cigarrenduft und <qualm allein gelassen. 

Sie wissen, dass ich noch einen wichtigen Brief zu schreiben habe. 

Sonst tue ich das nebenan in meinem Zimmer, das ich immer be- 

wohnt habe, wenn ich früher mal nach Hause kam. Jetzt liegt 

es verlassen. Alles in ihm erinnert an Erich. Hier hat er gearbeitet 

und in mancher Nacht manch liebes Wort geschrieben. Es ist, 

als ob alles widerklingt von seinem Arbeiten, Lieben, Kämpfen 

und Sterben in dem stillen Raum. Mich wollen die Eltern bis 

zum Schlafengehen immer bei sich haben. Dann sind sie ruhiger 

und zuversichtlicher, als könnte ich ihnen niemals mehr ge- 

nommen werden. Und ich fühle, dass ich ihnen jetzt viel mehr alles 

biete und allein sie aufzuheitern vermag. Es glückt uns auch, 

wenn ich sehe, wie viel besser und enger wir uns in diesen Tagen 

des Schmerzes zusammengeschlossen haben, als es oftmals früher 

der Fall war. Nur will es mit meiner Lebenskraft und –freude 

manchmal fast zu Ende gehen. Unerschöpflich fliesst sie 

auch für die Eltern nicht. Und wo soll ich sie immer von 
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neuem finden, ohne Arbeit, ohne Ziel, unter dem Drucke 

der Ungewissheit über die eigne Zukunft. Meine Kameraden 

- mit einigen habe ich mich gut zusammengefunden – geben 

mir in gemeinsamen frohen Stunden manche Zerstreuung und 

 

Aufheiterung. Doch das Beste, meine Ruhe, meine Hoffnung, 

Lebensmut und Freude finde ich in den Gedanken an 

Dich, im Sehnen nach Dir, in Deiner Liebe. Sie ist immer 

um mich, tröstet, führt und erheitert mich. Sie ist mein 

guter Engel, dem ich ganz vertraue. Wie arm und einsam 

müsste ich wohl ohne Dich sein, mein Trudelchen. Wie im 

vergangenen Jahr in Not und Gefahr des Schützengrabens bist 

Du auch in diesen ernsten, stillen Tagen meine Hilfe. Darum 

warte ich mit Sehnsucht auf jedes Wort und sorge mich, wenn 

es mal ausbleibt. Darum sollst Du nicht böse sein. Ich 

weiss, was Du schaffen und arbeiten musst, dass Du zuletzt 

erst an Dich selber denken kannst und die paar ruhigen Augen- 

blicke nach des Tages Mühen auch für mich noch hingibst. 

Es war mein grösstes Glück im vergangenen Winter und immer, 

wenn ich draussen lag. Nun aber, mein Liebling, gönne Dir 

etwas mehr Ruhe und Zeit für Dich selbst. Du sollst 

mir nicht an jedem Tag mehr schreiben. Nur gerade, wenn 

es Zeit und Stimmung erlauben, dann schreib paar liebe 

Worte für mich nieder – nicht viel, aber voll Liebe und 

Leben, dass ich Dich vor mir sehe wie auf Deinen beiden 

Bildern. So bin ich zufrieden, bin glücklich und froh und 

kann auch meinen armen Eltern davon geben. Und 

Dir, mein Herze? Ich will auch Dir das Leben nicht mehr 

schwer machen, habe vieles verwunden und vergessen 

und will auch nicht mehr zanken. Kampf wird es 

aber überall geben mein Trudelchen! Und wo man 

 

ihn siegreich führt, vertieft er Liebe und Leben. – 

Ich danke Dir vielmals für Liesbeth’s Grüsse und bitte Dich,  

sie herzlich zu erwidern. Sie soll nur bald mal wieder 

nach L. kommen und uns von ihren Kriegserlebnissen 

viel erzählen. Gern würde ich sie auch in Kösen wiedersehen. 

Doch vor dem Frühjahr wird es wohl nicht möglich sein. Erst 

wenn das Leben von neuem erwacht, wollen wir im Dom 

unsern Einzug halten. Die Sonne muss lachen, die Bäume 

müssen grünen und die Vögel singen. Jetzt ist nur Zeit 

für Leipzig. Liebling, wir halten den 20. und 21.11 fest. Dann 

komme ich bestimmt. Aus Plauen wird’s auch diesen Sonntag 

nichts, weil mein Freund Pfützner verreist. 

Morgen tue ich meinen ersten Dienst: Üben von 

Ehrenbezeigungen. Ein recht vorsichtiger und bescheidener, 

wenig kriegsgemässer Anfang. Eine Wohnung in der 

Kaserne hat man mir auch aufgedrängt. In jedem Unter- 

stand ists gemütlicher. Ich bleibe natürlich bei Muttern. 

Dieser Tage schickte mir ein Kamerad eine Anzahl Bilder aus 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

38 

Lille und Umgebung. Paar sollst Du, mein Liebling, haben. 

Vor allem das von uns gestürmte Tor. 

Trudelchen, es ist recht spät geworden. Ich will Dir 

<Gute Nacht> wünschen und den Brief noch zum Kasten 

tragen, dann aber ruhig einschlafen und von Dir recht 

selig träumen. 

   In herzinniger Liebe! 

      Dein Kurt. 
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Brief vom 12.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNITZ 12.11.15.7-8N 
 

 
 

(Freitag) 

 

Chemnitz, 12.11.15. 

 

Mein Trudelchen, 

 

in strömendem Regen bin ich heute Mittag zum Dienst 

hinausgezogen und habe zum ersten Male wieder seit langen 

Monaten sonniger Untätigkeit fürs Vaterland <gearbeitet.> 700 

Mann waren zum Üben von Ehrenbezeigungen angetreten. Es ist der 

einzige Dienst, zu dem sie herangezogen werden können. Eine 

eigenartige Heerschar. Lauter Verwundete und Kranke, die  

noch ärztlicher Behandlung bedürfen und wieder arbeitsfähig werden. 

Es war ein eigner Anblick, als sie nach und nach an mir vorüber- 

zogen, viele mit sichtbaren Narben, andre mit schleppenden, lahmen 

Füssen, andre mit steifen Armen. Kein bekanntes Gesicht konnte 

ich entdecken. Da meldete sich nach dem Dienste ein junger Re- 

servist mit furchtbar entstelltem Gesicht. Er begrüsste mich mit strah- 

lenden Augen und nannte seinen Namen. Nun erkannte ich ihn. 
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Am 28.8. vorigen Jahres war er im ersten Gefecht an der Maas durch einen 

Schuss in den Mund schwer verwundet worden. Ich sehe ihn noch blut- 

überströmt am Wege sitzen und höre sein Wimmern. Aber niemand 

konnte bei ihm bleiben und ihm helfen. Wir mussten weiter und 

vorwärts. Der Ärmste wurde vergessen und totgesagt, auch bei seiner Frau 

und seinen Kindern. Nach einigen Monaten erschien er wie- 

der im eignen Heim. Welche unendliche Freude trotz Wunde und 

Entstellung! Und heute stand er vor mir und schilderte mir das 

Glück der Seinen, die Mann und Vater wiedergewonnen. Der ein- 

fache und auch sonst ganz fremde Mann, aber welche gemeinsamen, 

kameradschaftlichen Bande hielten uns in diesem Augenblicke. Auch 

mir war es eine herzliche Freude. 

Im übrigen hat mir die kurze Stunde in Wind und Wetter recht 

wohl getan und mich von der dicken Stubenluft befreit. 

 

Du hast Dir den gemeinsamen Abend wohl gemerkt, mein 

Herzelein. Wir haben ihn auf Mittwoch verlegt, weil es donnerstags 

kein Fleisch in Chemnitz gibt. Nächste Woche müssen wir ihn  

nochmal verlegen, weil am Mittwoch Busstag ist. Wirst 

Du ihn zu Hause verleben und was machen Deine ge- 

meinsamen, ich meine Deine freien Abende?! 

Ich höre gern von jenen gemütlichen Weihnachtsarbeiten. 

Bei uns spricht noch niemand vom Feste der grossen heiligen 

Liebe und Versöhnung. Und doch soll es auch uns Trost 

und neue Hoffnung bescheren. Nimms nicht für 

ungut, mein Liebling, dass ich Dir noch immer so wenig 

und manchmal verzagt schreibe. Ich will Dich nicht be- 

trüben und Dein sonniges Lachen vertreiben. Erst recht 

will ich’s hören und an ihm gesunden. Aber haben 

muss ich jemanden, der mich anhört und aus Liebe 

mit mir fühlt. Und das bist nur Du allein. Hier - 

unter den Kameraden – gilt nur der Soldat. Der darf 

nicht nach Leid und Schmerzen fragen. 

Ich sitze in einem überfüllten Kaffee, höre Musik. 

Vom Dienst bin ich gleich in die Stadt gefahren, um unter 

Menschen zu sein. Aber sie kümmern mich nicht. Ich 

denke nur an Dich und sende Dir herzlichste Grüsse. 

Verzeih die hässliche Schrift. Seit Monaten habe ich meinen 

Füllhalter zum ersten Male probiert. 

Nun aber lebewohl, mein Liebling! Ich küsse Dich 

in treuer, unwandelbarer Liebe und bleibe 

      Dein Kurt. 
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Brief vom 13.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNITZ 13.11.15.8-9N 
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(Sonnabend) 

Chemnitz, 13.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

nur einen ganz kurzen Sonntagsgruss und herzinnigen 

Dank für Dein so treues Gedenken an unseren ersten Sonntag! Wir 

wollen und wir werden ihn feiern: froh, zufrieden, glücklich und 

dankbar für alles Gute und Schöne, das uns beschieden war. Wohl 

ist manche Schmerzensstunde jenem Tage gefolgt, aber nur, da- 

mit wir in tausend anderen um so glücklicher werden sollten. 

Darum will ich das Leid nicht vergessen: weil ich mich hindurch- 

geschlagen und immer treu und fest zu Dir gehalten habe. 

Nie will ich’s vergessen, dass unser Glück mit Schmerzen ge- 

segnet und durch manches Leid gegangen ist. Denn um 

so grösser und fester und hoffnungsreicher ist es mir geworden. 

Wir wollen das Leid nicht vergessen, damit wir unser Glück immer 

reicher erleben und schöner ausbauen. Denn wer leben und 

lachen will, muss auch weinen und leiden können. 

Nur <zanken> wollen wir nicht mehr. 

Nun aber eine recht herzliche Bitte! Auch meine Eltern 

sprachen schon vom Totensonntag und möchten in die 

Kirche gehen. Ich kann sie nicht allein lassen, mein liebes 

 

Herzelein, wenn ich auch mit Dir meinem Bruder ein 

stilles Gedenken widmen kann. Ich will bei ihnen bleiben 

und am Totensonntag bei ihnen sein. Darum bitte 

ich Dich herzlich: Verlege doch Deine freien Tage auf 

Dienstag und Busstag. Ich würde am Dienstag-Nach- 

Mittag ¾ 6 Uhr in Leipzig sein und Dich am Abend er- 

warten, wohin Du mich bestellst. Zeit ist mir ganz  

gleich. Sieh zu, mein Trudelchen, dass Du es einrichten 

kannst, und mach mir die grosse Freude eines Wieder- 

sehens schon in dieser Woche. Ich kann Dirs nicht 

sagen, wie sehr ich mich sehne und danach ver- 

lange, paar frohe Stunden mit Dir zu verbringen. 

Gib mir nur gleich Bescheid, damit ich rechtzeitig Urlaub 

einreiche. Vielleicht muss ich erst am Donnerstag 

zurück fahren. 

S’ist Sonnabend-Abend. Heute will ich mal wieder 

an den Stammtisch gehen und mit meinen Kameraden 

zusammen sein. Ich werde Deiner gedenken, mein 

Herzelein, und mich auf Deinen Sonntagsgruss freuen. 

Für heute Gute Nacht! Sei in herzlicher Liebe innig 

geküsst von 

    Deinem 

      Kurt. 
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Brief vom 14.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49 III. 
Im Brief:  Beschriebene Ansichtskarte: Chemnitz. Hauptbahnhof, Große Lichthalle.  
     Verlag Martin & Fischer, Chemnitz. No. 753/14 
Poststempel: CHEMNITZ 15.11.15.7-8V 
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(Sonntag)       Ch. 14.11.15. 

Mein liebes Herze, 

sei vielmals bedankt für den 

schönen Sonntagsgruss! Wie wirst 

Du meinen Vorschlag aufgenommen 

haben? Darf ich am Dienstag nach L.  

kommen und meinen Liebling 

wieder sehen? Wenn Du am Mittwoch 

mit den Kindern allein bist, wirst Du 

von zu Hause nicht weg können. Ich 

wäre ja schon mit dem Dienstag-Abend  

zufrieden, wenn ich auch am Mittwoch- 

Nachmittag zum Fest kommen könnte. 

Ich würde recht brav und still Euren 

Weihnachtsarbeiten zusehen und mit Euch 

lustig sein. Auch in die Kirche würde 

ich am Abend mitkommen und 

dann nach Hause fahren. Aber schreibe  

mir nur, mein Trudelchen, wie Du’s für 

gut hältst. Ich habe nur den einen 

Wunsch, recht bald bei Dir zu sein und 

Dir zu sagen, dass ich Dich sehr, sehr lieb 

habe und mich ewig nach Dir sehne. 

Für heute nur diesen kurzen innigen 

Sonntagsgruss. Dein Kurt. 

 

  Die Kartenrückseite 
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Feldpostbrief vom 15.11.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ 15.11.15.10-11N 
 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 
 

 

 
(Montag) 

 

Ch.  15.11.15. 

 

Mein Trudelchen, 

 

ich habe es wohl gefürchtet, dass 

mein Vorschlag zu spät kommen würde. 

Doch die Schuld trage ich selbst, weil ich 

zu spät an den Totensonntag gedacht 

habe. Mein Herzelein, ich habe in diesen Tagen 

zuviel mit den Eltern durchgemacht und 

kann sie am Sonntag unmöglich allein 

lassen. Aber wieder sehen muss ich Dich, 

Trudelchen, ich habe unsagbare Sehnsucht, 
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und wenn ich Dich nur für paar Stunden 

sehe. Noch einmal zwei Wochen warten, 

das ist zu viel! Einstweilen hoffe ich 

noch auf die Post von morgen, dass Du am 

Dienstag-Abend frei hast und am 

Mittwoch-Nachmittag mit den Kindern 

ein Stück fortgehst. Dann komme ich 

mit Euch. Gib mir frohe Nachricht, Lieb- 

ling, und sei von Herzen geküsst. 

    Dein Kurt. 

 

Wenn Du morgen Dienstag frei hast, 

bin ich ¾ 6 mit dem Zug in 

Leipzig. 

 

 
Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Telegramm vom 16.11.15 

 
Adresse: Quilitzsch Waldstraße 59/1 Leipzig. 
 Amt Leipzig. Telegraphenamt. 
Absender: Telegramm aus Narsdorf 
 
(Dienstag) 

 

 
 

½ 8 Uhr Mücken-Schlösschen, 

vorher Wohnung 

Kurt 
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Feldpostbrief vom 18.11.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 2/181 Chemnitz. Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNITZ 18.11.15.8-9V 
 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 
 

 

 
(Donnerstag) 

 

 

Ch.  18.11.15. 

 

Mein Herzensliebling, 

 

für einen kurzen, schönen Augen- 

blick habe ich mich von der festlich- 

groben Gemeinde der Kameraden 

weggestohlen, um Dir aus über- 

vollem Herzen für die so lieben 

Worte zu danken, mit denen Du 

der gemeinsamen Stunden fern 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

55 

gedenkst. Glücklich und froh  

bin ich heimgekommen, dass ich 

so friedliche, selige Stunden <ohne 

Zank> mit Dir verleben durfte, 

und mit der Zuversicht, dass es 

nur immer so schön werde. Freue 

Dich mit mir, mein Liebling! 

Du bist mein Alles! 

  Dein Kurt. 

  

 

 

 
Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Brief vom 20.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: LEIPZIG-CHEMNITZ BAHNPOST Zug ...21.11.15  
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(Sonnabend) 

 

Chemnitz, 20.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

sieh, so vergesse ich Dir die schönen 

Stunden unseres Wiedersehens. Drei 

lange Tage habe ich seit dem Abschied 

beinahe nur verbummelt, nur mit 

einem kurzen Grusse vom Kasinoabend 

Deiner gedacht und bin heute Abend 

noch in später Stunde auf den Bahn- 

hof geeilt, um Dir von hier aus noch einen 

rechtzeitigen Sonntagsgruss zu senden 

und Gnade vor Deinen Augen zu 

suchen. Eben ging General Basmussen  

mit grimmigem Blick an meinem 

Tisch vorüber, als wollte er meine Nach- 

lässigkeit strafen. Aber ich wage mich 

 

trotzdem zu Dir. Ich bin ja nur etwas ver- 

bummelt und weiss, dass es wieder besser 

wird, sobald ich wieder regelmässige Arbeit 

habe. Jetzt schlafe, lese und frühstücke 

ich ja nur, und meine gute Mutter unter- 

stützt alles nach Kräften. Meine Kom- 

panie habe ich nach eintätigem Dienst 

an einen Hauptmann abgeben müssen 

und bin zur früheren Kompanie zurück 

gekehrt. Ich habe sie heute bei der Löhnung 

mit meiner Gegenwart beehrt und mich 

durch eine Ansprache für eine Geldsammlung 

zur Beschaffung von Liebesgaben unliebsam 

bemerkbar gemacht. Die Damen des 

Regiments haben mich auch zur Ver- 

packung und Versendung der Liebesgaben 

fürs Regiment herangeholt. Die Frau 

meines Hauptmanns habe ich dieser 

Tage wieder gesehen, auch unseren Major, 

 

wie ich Dir schon sagte. Er hat mich zu 

Morgen – Sonntag-Abend eingeladen 

und wohl auch nicht daran gedacht, dass 

der Tag besser den Toten geweiht wird. 

Mutter und ich wollen am Morgen 

zur Kirche gehen, das Abendmahl 
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nehmen und für unsern lieben Erich 

beten. 

Und Du, mein Trudelchen? Darfst Du  

in Deinen freien Stunden mit Deinen 

Gedanken auch mal nach Chemnitz wandern 

und in Erinnerung der glücklich-frohen 

Stunden von neulich ein bissel Sehnsucht 

haben? Ich glaube nicht, dass Du morgen 

nach Halle fährst. Siehst es ja auch von 

Leipzig liegen. Und wenn doch, so lass 

die Erinnerung und die Sehnsucht 

mit Dir gehen. Sie werden mein Trost und 

 

meine Freude auch morgen sein. Was 

wären mir sonst diese trüben und 

eintönigen Tage! Wie bin ich am Dienstag 

aufgelebt und wieder froh und froehlich 

geworden! Im Ratskeller, daheim und 

bei Euch, mein Liebling! Und dass 

Du Dich mit mir freust und so mit 

mir zusammengefunden hast, ist mir nach 

mancher trüben Stunde, die Du durch mich erfahren, 

ein glückliches, zukunftsfrohes Bewusstsein. 

Wir haben in den zwei Jahren manche Probe 

und Prüfung bestanden und uns doch und 

gerade deshalb ein schönes, an Liebe und Ver- 

trauen reiches Glück aufgebaut. Nun wollen 

wir uns seiner ungetrübt und voll Vertrauen 

zur kommenden Zeit erfreuen und solange 

wir noch getrennt sind, uns noch recht oft 

zu so schönen Stunden wie neulich zusammen- 

finden. Das soll mein Sonntagskuss 

Dir sagen, Du liebes Trudelchen! Dein Kurt. 
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Brief vom 21.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNITZ 21.11.15.8-9N  
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(Sonntag)      Chemnitz, 21.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

Dein herzlicher Sonntagsgruss hat mir ein 

treues Geleite durch ernste, stille Stunden gegeben. Ich 

nahm ihn mit zur Kirche, und es war mir, als ob Du 

selbst mit mir kämst und während der Totenfeier mit 

mir betetest. Predigt und Abendmahl gaben reichen Trost, 

und des Pfarrers Worte drangen tief in die Herzen der 

vielen trauernden Menschen. Nicht daran soll man 

denken, wie und wo der Liebe, den man verloren, die 

letzte Ruhe gefunden habe, sondern übers Grab solle man 

hinausblicken in das Reich der Hoffnung und dem Tode. 

Der Gedanke an das stumme, kalte Grab ist ja das schwerste, 

und doch ist’s noch schwerer, sich im Schmerze nicht an diesen 

Hügel retten zu können! Es wäre der Eltern einziger Trost. 

Ich habe das Unabänderliche verwunden. Mein Erinnern 

gilt den sonnigen Tagen von Ruhla und Friedrichroda in 

der schönen Heimat: jener gemeinsamen Wanderung 

durch deutschen Wald, dem Blick vom Wachstein ins 

weite Vaterland, den Liedern, mit denen wir nach 

Ruhla zogen, und dem friedlichen Abend im leuchtenden 

 

Dörfchen und dem letzten Sonntag in der blühenden 

Heide von Friedrichroda. So will ich allezeit meines 

Bruders gedenken und ihn ehren, nicht aber den 

Toten suchen und ihn vergehen sehen. Wenn auch keine 

Blumen sein Grab schmücken, so sollen ihm ewig immer- 

grüne, duftende Blüten reicher, treuer Erinnerung blühen. 

Und Du mein Herzensliebling, sollst und wirst sie mit mir 

pflegen die kleinen Rosen, die mein Bruder Dir auf dem 

Wege nach Ruhla pflückte. Mit diesen treuen, lieben Ge- 

danken, mein Trudelchen, wollen wir beide alleine weiter 

wandern und fröhlich bleiben und wieder singen wie 

in jenen Tagen. Und dass ich das darf, habe ich dem Himmel 

heute gedankt, der Dich vor zwei Jahren auf meinen Lebens- 

weg führte, und für uns gebetet, dass er uns weiter 

einer glücklichen gemeinsamen Zukunft entgegen führe. 

Und wenn’s uns vergönnt ist, den Tag unsrer ersten Begeg- 

nung noch einmal und dann immer von neuem zu 

feiern, so wollen wir’s, mein Liebling, nicht am Sonntag, 

sondern am 23.11. immer tun. Das ist der Geburtstag 

unseres Glückes, wenn Du auch viel später erst an ihn ge- 

glaubt hast! Heute aber musst auch Du es fühlen, eine wie 

starke Liebe mich mit Dir in Krieg und Frieden ver- 

bunden hat. Ich will sie behüten als mein grösstes Glück! 

     Dein  Kurt. 
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Brief vom 22.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ 22.11.15.11-12N  
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(Montag) 

Chemnitz, 22.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

heute Nachmittag habe ich einen langen, langen Brief an Walter 

geschrieben und ihm über alles Vergangene hinweg die Hand zur Ver- 

söhnung gereicht. So ist’s wohl das Beste für uns alle Drei. 

Und ich habe es gern getan. Denn Walter hat aufrichtig und un- 

ermüdlich für die Erhaltung unsrer alten, immer treu und 

fest erprobten Freundschaft gekämpft, und ich habe mich, wenn 

auch in langer Zeit, aber mit ehrlicher Bemühung durch alles 

Leid, das er bewusst oder unbewusst über mich gebracht hat, zu 

neuem Vertrauen hindurch geschlagen. So wollen wir alle Drei, 

mein Trudelchen, einem frohen und glücklichen Wieder- 

sehen entgegengehen und niemals wieder im Scherz oder 

Ernst Vergangenes berühren. 

Eben habe ich Walters Brief in den Kasten geworfen und 

will noch schnell für meinen Liebling einen recht herzlichen 

Gruss folgen lassen. Vor allem danke ich Dir innig 

für die Sonnabendkarte und den Sonntagsgruss. Ja, 

mein Trudelchen, ich will wieder fröhlich werden und es 

wieder werden wie neulich. Da hat sich doch mein strenges 

Trudelchen mal über mich gefreut. Es waren aber auch 

paar köstliche, frohe Stunden ungetrübten Beisammenseins 

im Ratskeller und später daheim! Und sie werden wieder- 

 

kommen. Der Totensonntag ist vorüber. Ich habe ver- 

wunden, aber recht oft noch wollen in treuer Erinnerung 

hinunter nach Ruhla wandern und unseres lieben Erich 

gedenken. Dass Du ihn damals gesehen und kennen gelernt 

hast und nun noch oftmals mit mir von ihm sprechen kannst, 

ist mir ein freudiger Trost. Und ich danke Dir von ganzem 

Herzen, dass Du ihn gestern in der Kirche in Dein Gebet einge- 

schlossen hast. 

Es war recht von Dir, dass Du Dich noch mit Deinen 

Freunden getroffen und gemütlich mit ihnen zusammen- 

gesessen hast. Mir hats ja so leid getan, dass ich nicht nach 

Leipzig kommen konnte. Aber abschlagen konnte ich die  

Einladung des Majors unmöglich. Er geht ja bald wieder ins 

Feld. Mit rührender Kameradschaftlichkeit hat er mich 

gestern aufgenommen und mir paar schöne Stunden geschenkt. 

Auch die Frau meines Hauptmanns war da. Schon ½ 11 gingen 

wir durch eine helle, in Schnee und Mond hell leuchtende 

Nacht nach Hause, vor uns der grosse, reine Stern  

ewiger Schönheit. Wir unterhielten uns sehr lebhaft, aber meine 

Gedanken und Wünsche stiegen auf zu dem treuen Hüter unseres 

Glückes. 

Diese Woche habe ich schweren Dienst, muss täglich 

das Mannschaftsessen prüfen und anführen. Willst Du 
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mir nicht helfen, Liebling? – Wie geht es Tristan und Isolde? 

Hast Du auch Frau Sorge gut heimgebracht?  

Ich küsse Dich, Trudelchen, in alter Liebe und bleibe  

        Dein Kurt. 
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Brief vom 24.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Im Brief:  Beschriebene Postkarte: Kunstkarte: von Hindenburg; Kunstwart-Verlag Georg D. W. Callwey, 
München 
Poststempel: CHEMNITZ 24.11.15.10-11N  
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(Mittwoch) 

Ch.  24.11.15. 

 

Mein liebes Herze, 

heute kamen zwei Briefe von 

Dir und ich kann Dir wieder nur 

mit einer kurzen Karte antworten. 

Sieh mirs noch einmal nach und 

übe Gnade. Ich habe den ganzen 

Tag geschrieben, lange Briefschulden 

getilgt und das Beste bis zuletzt 

aufgehoben. Ich habe schon das Essen 

im Kasino aufgegeben, um fertig 

zu werden, will aber noch mal hi- 
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nausfahren , um Guten Abend 

zu sagen. Darum nur ganz  

schnell einen recht herzlichen 

Gruss: Ich will draussen recht 

fröhlich sein und Deiner, mein 

Trudelchen, gedenken. Morgen 

aber bekommst Du einen ordent- 

lichen Brief, damit Du wieder 

zufrieden wirst mit Deinem Faulpelz. 

In herzinniger, treuer Liebe. 

   Dein Kurt. 

  

 

 

 

 
Die Kartenrückseite 
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Brief vom 25.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49 III 

Poststempel: CHEMNITZ 26.11.15.7-8V  
 

 
 

 

 

 
(Donnerstag) 

 

Chemnitz, 25.11.15. 

 

Mein Herzensliebling, 

 

heute möchte ich ganz besonders lieb zu Dir 

sein und wieder gut machen, was ich in den letzten beiden 

Tagen versäumt habe. Nur böse darfst Du mir nicht mehr 

sein, auch nicht einschlafen, sondern ganz brav und recht 

dicht zu mir heranrücken, wenn ich Dir erzähle. Und lachen 

musst Du, recht hell lachen und fröhlich sein, mehr noch, als 

wir es gestern Abend waren. Erst habe ich Deinen Gruss zum  

Kasten gebracht und bin dann in lustigem Schneegestöber 

zur Kaserne hinausgewandert. Es war schon 10 Uhr vorüber 

und alles in bester Stimmung. Niemand dachte an das 

Wasser und den Lehm von Flandern und die Braven, die drin 

aushalten müssen. In unseren Gräben steht das Wasser 

genauso hoch wieder wie im vergangenen Jahr und hat alles 
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niedergerissen. Aber das Lachen und die Zuversicht wird 

denen da draussen ebenso wenig fehlen wie uns gestern 

Abend. Und man muss solche Stunden haben, um 

andres verwinden und immer von neuem arbeiten zu 

können. Selbst mein lachendes Trudelchen hätte seine Freude 

daran gehabt, mich gestern Abend so fröhlich zu sehen. S’ist 

ja nur einmal in der Woche. Gestern hatten wirs besonders 

auf einen älteren Hauptmann abgesehen, der in dem Rufe 

 

steht, auf dem Kasernenhofe mehr Mut als seiner besseren 

Ehehälfte gegenüber zu beweisen. Aber der liebe Kerl ging auf 

jeden Scherz bereitwillig ein und spendet immer wieder, 

wenn er mal reingeflogen, eine Runde Cigarren oder Schnäpse 

oder gar eine Flasche Henkell. Noch auf dem Heimwege haben 

wir ihn mit Schnee bombardiert. Es schneite noch immer 

und viel, viel dichter wie neulich auf unserem Heimwege 

in Leipzig. Ist bei Euch der Winter auch schon eingezogen? Bei 

uns liegt der Schnee schon so hoch, dass man nur mit 

Mühe vorwärts kommt. Schon Schneeschuhläufer und  

viele Rodelschlitten habe ich gesehen und dabei an Dich, 

mein Trudelchen, gedacht, dass Du auch diesmal allein 

mit Deinen Freundinnen nach dem Johannapark hinaus- 

ziehen und ohne mich dort lustig sein wirst. Vergangenes 

Jahr hattest Du mir so lieb davon ins Feld geschrieben. 

Und heute bin ich Dir so nah und soll doch nicht mit Dir 

im Schnee herumspringen und auf dem Rodelschlitten 

davonsausen. Vielleicht aber bist Du ohne mich lustiger? 

Doch, mein Liebling, ich bin wieder ganz froh geworden und 

möchte Dichs so recht von Herzen fühlen lassen. Und ich sende 

Dir meine Sehnsucht nach Deinen sonnigen Augen und Deinem 

lachenden Munde immer voraus, ehe ich selber komme. 

Hoffentlich am Sonntag in 8 Tagen, vielmehr am Sonnab. 

zuvor. Bis dahin muss ich schon mit Deinem Bilde auszukommen 

suchen. Ich sehe es immer an und könnte Dich fassen und küssen, 

 

so lebendig stehst Du vor mir; fast dass man das Trudelchen 

in Leipzig vergessen könnte. Aber sein Herze schlägt doch nicht 

hier im Rahmen. – Für den kommenden Sonntag habe ich 

mich endlich in Plauen angemeldet und kann hoffentlich 

fahren. Am Montag mache ich einen Abstecher nach Falken- 

stein und kehre wieder zurück. Ausserdienstlich ist jetzt 

öfter was los. Morgen Freitag bin ich bei Frau Hanson zum 

Tee und Sonnabendabend bei meinem Freunde Bülau, 

den Du auch kennst, eingeladen. Ich bin begierig, seine junge 

Frau und den neuen Hausstand meines Freundes kennen 

zu lernen. Wir haben ja so viele gemeinsame Erinnerungen 

an wechselvolle Erlebnisse und schöne Wanderfahrten. 

Im Übrigen hat mein aufreibendes Nichtstun eine unliebsame 

Unterbrechung erfahren. Man hat mir den Unterricht an 

die Einjährigen – Dienstags und Freitags je 2 Stunden – aufge- 

halst. Morgen geht’s los. 20 Mann soll ich in die Feldherrn- 
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kunst einführen. Lieber noch werfe ich einen Schützen- 

graben aus und schöpfe das Wasser aus meinem Unter- 

stand als Einjährige in dieser Menge unterrichten. Das 

Essenkosten hat mir schon mehr zugesagt. Nun aber genug 

vom langweiligen Dienst! Meine Hauptaufgabe und –pflicht 

erblicke ich jetzt auch nur darin, den Eltern beizustehen 

und Gesellschaft zu leisten. Ich komme nur selten noch 

in die Stadt, und auch nur, um andre Menschen mal zu 

 

sehen. Dann sitzt man mit paar Kameraden in einem Kaffee, 

hört ein paar Musikstücke an und pilgert wieder nach Hause. 

Aber nach einem Konzert werde ich mich mal umsehen, wir 

bekommen öfter Karten im Kasino. So frei und froh, 

wie mit Dir, mein liebes Herze, am Abend im Ratskeller bin ich 

noch nicht wieder gewesen. Und früher haben wirs so oft sein  

können. Wann werden endlich ruhigere und friedlichere  

Tage wiederkehren, an denen man sich nach des Tages 

Mühen sorglos auf paar frohe gemeinsame Stunden 

wird freuen dürfen? Oder gar auf ein neues Ruhla und  

Gabelbach? Immer und immer wieder klammert  

man sich an die Erinnerung dieser herrlichen Tage und hofft 

dankbar und voll Sehnsucht auf eine sonnige Wiederkehr. 

Was auch die kommende Zeit noch bringen mag, nur Kämpfe, 

Not und Gefahren, und meinem Liebling unermüdliche, rück- 

sichtslose, aufreibende Arbeit, durch alles hindurch wollen 

wir unser Glück vom deutschen Tannenwald, das Märchen 

von Ruhla und Gabelbach retten und behüten – zu neuer Freude 

und Hoffnung! Dann wird der grosse Stern immer so rein 

und hell leuchten wie heute Nacht! 

Schlafwohl, mein Trudelchen! Ich sage Dir <Gute Nacht> 

und ganz leise, dass ich Dich furchtbar lieb habe und mich 

immer nach Dir sehne – Bald werde ich wieder bei Dir sein. 

Sei von ganzem Herzen gegrüsst und lass Dich in treuer 

Liebe innig küssen 

   von 

    Deinem Kurt. 

 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

74 

 

 

 

 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

75 

 

 

 

 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

76 

 

 

 

 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

77 

 

 

 

 
Die 4 Seiten des Briefes 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

78 

Brief vom 26.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Poststempel: DRESDEN-HOF BAHNPOST Zug 120 – 26.11.15 
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(Freitag) 

 

Chemnitz, 26.11.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

nach dem ersten wirklich anstrengen- 

den Tage bin ich am Abend wieder auf dem 

Bahnhofe gelandet und muss Dir schon 

heute den Sonntagsgruss bringen. Denn 

morgen gibt’s wieder viel Arbeit und 

schon 3 Uhr nachmittags fahre ich nach 

Plauen. Oberstaatsanwalt Hubert hat 

mich gebeten, schon am Sonnabend zu 

kommen. Abends ¼ 9
h
 bin ich zum ersten 

Male wieder in Plauen, das ich im  

März 1913 nach bitteren Enttäuschungen  

verliess, um nach Leipzig überzu- 

siedeln und mein Trudelchen 

zu suchen. Meine Freunde Bülau 

und Mittasch sind zwar nicht mehr 

 

da oben. Aber mein früherer Chef hängt 

noch immer sehr an mir und freut sich 

aufrichtig, mich zwei Tage aufnehmen 

zu können. Auch meinen Freund  

Pfützner sehe ich wieder. Er war im 

Sommer 1913 in Leipzig und hat mir 

an warmen Sommerabenden manch 

frohe Stunde mit seiner nimmer- 

müden Mandoline geschenkt. Zu 

meinem Freunde Bülau, dem ich 

nun abgesagt habe, gehe ich später 

einmal. Am Montag geht’s nach  

Falkenstein zur guten treuen Wirtin 

in ungetrübten, sorgenfreien, natur- 

freudigen Tagen. Das war 1909/10. 

Heute habe ich wieder Essen gekostet, 

erst Kartoffel und Hering, dann 

Milchreis. Beides so gut, dass mein 

Muttchen eifersüchtig wird, 

wenn ich des Lobes voll nach Hause 

komme und ihr leckeres Mahl 

 

bis zum Abend verschiebe. Nachher 

habe ich mich auf den Unterricht 

vorbereitet, aber keinen gehalten, 

sondern den Jungens von unserem 

Vormarsch und unseren Kämpfen 

erzählt, um mal zu hören, was 
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sie wissen und meinen. Das 

Ergebnis war aber recht beschä- 

mend für die jungen, deutschen 

Soldaten, die sich zu den gebildeten 

rechnen. Stolz auf meinen bald 

zweistündlichen Vortrag über unsre 

Regimentsgeschichte bin ich zum Tee 

bei Frau Hanson gegangen. Sie ist 

ein überaus liebes, so leicht zu erfreuen- 

des Frauchen. Immer wieder hörte 

sie meinen Erzählungen von allen 

Erlebnissen zu, die ich mit ihrem 

Manne geteilt habe. Zur Belohnung 

durfte ich ihr 4-jähriges Töchterchen 

 

sehen. Das Kind kam im Schmucke 

einer kleinen, hübschen Münze, die wir 

damals gemeinsam mit der Deinen in 

Lille eingekauft hatten. Mausi zeigte 

mir schöne Bilderbücher, alle Karten, 

die ihr der Vater aus dem Felde geschrieben, 

und kannte den Inhalt von jeder, 

obwohl sie noch nicht lesen kann. Weil 

ich so andächtig zuhörte und die 

aufgesagten Gedichte lobte, wollte 

sie mich nicht fortlassen und fiel  

mir vor Freude um den Hals. Als 

ich doch gehen musste, weinte sie 

und fragte so lieb, ob ich auch ein 

kleines Mädchen habe. Das ist doch 

entzückend, mein Trudelchen! Aber 

vor Schreck habe ich gar nicht antworten 

können, auch die Mutter liess mich 

im Stich. Nun Gute Nacht, mein Her- 

zelein. Ob ich wohl morgen wieder Nach- 

richt bekomme und paar liebe Worte von 

Dir mit ins Vogtland nehmen kann? 

In herzlicher Liebe! 

   Dein Kurt. 
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Brief vom 27.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Poststempel: PLAUEN (Vogtland) 3 27.11.15.6-7N  
 

 
 

(Sonnabend) 

 

Auf der Fahrt ins 

Vogtland, 27.11.15. 

 

Mein Trudelchen, 

 

das Züglein dampft und 

kämpft wütend gegen den 

immer mehr steigenden 

Schnee, und das Lämpchen  

über mir flackert kläglich, 

aber einen schnellen , lieben 

Sonntagsgruss sollst Du 

doch noch haben, mein Lieb- 

ling! Nun habe ich  wieder 

Nachricht von Dir. Dein Gruss 

begleitet mich in tiefer Liebe 

an die Stätten, manch schöner, 

elend trüber, längst ver- 

gangener Erinnerungen. 

Ich freue mich auf die kom- 
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menden Stunden bei lieben 

Menschen, weil ich Deiner 

gedenken darf. Was wirst Du  

am Freitag angeben? Denkt mal 

meiner, wenn Ihr am Nach- 

mittag wieder vergnügt bei- 

sammen seid und Spiele 

macht. Ob ich am nächsten 

Sonntag wieder bei Euch bin 

und einmal mein Trudel- 

chen abholen darf? Dann 

will ich Dir erzählen von den 

Tagen im Vogtland, in das 

ich eben einfahre! 

Leb wohl, Trudelchen! 

Ich küsse Dich herzlich 

und sende Dir einen schönen 

Sonntagsgruss 

  Dein Kurt. 

 

 

 

     
Die 2 Seiten des Briefes 
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Brief vom 29.11.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Im Brief  Beschriebene Kunstkarte: Falkenstein i.V. Amtsgericht; W; Verlag Paul Reiche, Falkenstein i. V. 
            Künstler=Farbton Gesetzlich geschützt. 
Poststempel: ZWICKAU (SACHSEN)2 29.11.15.10-11N  
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(Montag) 

F.  29.11.15. 

 

Liebes Trudelchen, 

nun geht es wieder 

heimwärts! Schon bin 

ich in Reichenbach. Es 

waren paar frohe Tage, 

gewidmet der Dankbar- 

keit für liebe Worte und 

Gaben ins Feld. Wie herz- 

lich haben sie mich überall 

aufgenommen. Kaum 

habe ich weggehen dürfen. 

Endlich bin ich froh, wieder 

heimwärts zu fahren. Morgen 

gibt’s wieder Dienst. Und ich 

will ihn gerne tun, dass die 

Woche schnell vergeht. Dann 

bin ich wieder bei Dir 

und will mit Dir fröhlich 

u. selig sein.   Dein Kurt. 

 

 Die Kartenrückseite 
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1915 – Dezember 

Brief vom 01.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Im Brief  Beschriebene Ansichtskarte:  LEIPZIG. Völkerschlachtdenkmal.  
     No. 6470 Karl Fickenscher, Leipzig. – Druck von Louis Glaser, Leipzig. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  -2.12.15.7-8V. 
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 (Mittwoch) 

 

 

Ch.  1.12.15. 

Mein liebes, liebes Trudelchen, 

endlich, endlich habe ich wie- 

der einen Gruss und frohe Nach- 

richt von Dir. Auch ich habe jetzt 

viel Arbeit, aber tue sie mit Freu- 

den. Nicht 200 sondern 30 Ein- 

jährige muss ich ausbilden, nicht 

nur durch Unterricht, sondern 

auch im Exerzieren und dem 

Felddienst.  Das macht mir  

viel Freude; denn die Jungens 

passen gut auf und sind sehr 

eifrig. – Am Sonnabend und  

Sonntag bin ich frei und 

will und muss bei Dir sein, 

mein einziges Trudelchen, länger 

als das letzte Mal! Ich habe Dir 

viel zu erzählen und zu sagen! 

Hast Du auch so grosse Sehnsucht, 

Trudelchen? Ich glaube es nicht, 

 

aber ich werde trotzdem 

kommen und will wissen, 

ob Du Deinen Kurt noch 

liebst. Ich komme mit 

Freude und Sehnsucht. 

Aber ob ich darf? 

Ich küsse Dich in 
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froher, glücklicher 

Erwartung. 

Dein Kurt - 

vom Kasino-Abend 

herzlichste Grüsse. 

 Kurt. 

 

 

 

 

 

 
Die Kartenrückseite 
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Brief vom 02.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz, Dresdnerstr. 49III 

Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  -2.12.15.10-11N 
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 (Donnerstag) 

 

Chemnitz, 2.12.15. 

 

Mein Herzensliebling, 

 

Du wirst recht unzufrieden mit mir geworden 

sein und Dir es wohl überlegen, ob Du den Sonnabend und 

Sonntag mit mir wirst verbringen wollen. Und ich 

warte mit banger Sorge, ob ich werde kommen 

dürfen, und kann mir die Freude nicht ausdenken, 

wenn ich Dich doch wieder sehe und küssen kann - 

länger als das letzte Mal. Denn ich habe Dir viel 

von meiner Fahrt ins Vogtland zu erzählen. Erlebt 

habe ich gar nichts, war am Sonntag immer mit 

Huberts, die auch meinen Freund Pfützner eingeladen 

hatten, und am Montag nur mit Schädlichs, mei- 

nen früheren Wirtsleuten, zusammen und habe mir 

von ihnen erzählen lassen. Aber die Fahrt durch 

die leuchtende Winterlandschaft war märchenhaft 

schön und weckte herrliche Erinnerungen 

an Wander- und Skifahrten mit meinen 

Freunden Bülau und Mittasch. Zu Bülau sollte ich 

 

nun am Sonnabend kommen, habe aber nochmals abge- 

sagt, weil ich doch zu meinem Liebling kommen möchte. 

Dafür bin ich am Montag bestimmt bei ihm. 

Jetzt gibt es viel Arbeit und Dienst. Ich habe nicht 

nur den Unterricht, sondern die gesamte Ausbildung 

der Einjährigen übertragen erhalten. Da bleibt 

am Tage nur wenig freie Zeit. Aber ich habe wenigstens 

wieder Ordnung und Arbeit mit einem bestimmten Ziel. 

Da es nur 30 Mann sind und ich jeden einzelnen  besser 

kennenlerne und besonders vornehmen kann, macht 

mir der Dienst viel Freude. Sonst gehen die Tage ein- 

tönig dahin. Nur auf die Kasinoabende freue ich 

mich immer. Da gibt es einen guten Tropfen und 

frohe, lachende Menschen. Auch gestern war es wieder 

sehr lustig. So soll es auch am Sonnabend mit 

meinem Liebling wieder werden, und noch viel schöner. 

Du sollst recht glücklich bei mir sein und Dich ausruhen 

von der <alten> Arbeit, der auch ich recht böse 

werde, wenn sie Dich mir noch mehr entziehen will. 

Für heute leb wohl, mein Herze! Ich warte mit Sehn- 

sucht auf Bescheid und mit noch grösserer Sehnsucht 

und Ungeduld auf ein recht frohes, glückliches Wiedersehen. 

In treuer Liebe!   Dein Kurt. 
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Brief vom 03.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49III. 
Im Brief:  Ein Einladungskärtchen. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  -3.12.15.5-6N 
 

 
 

  Die eine Seite des Briefes 
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 (Freitag) 

 

Ch.  3.12.15. 

 

 

Mein Trudelchen, 

 

ich freue mich furchtbar! 

Sei recht fröhlich und lieb zu 

mir! Denn Du hast in den letzten 

beiden Wochen so manchmal 

nicht an mich gedacht. Ist es nicht 

so? Ich muss morgen mal zanken! 

Freust Du Dich mit mir? 

Dann küsse ich Dich auch. 

   Dein  Kurt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Vorder- und Rückseite des Originals -    Die Transkription - 

      - des Einladungskärtchens 

 

 

 
 
 

Amtsrichter Dr.Roitzsch 
Leutnant d. R. im 15.k.sächsInf.Reg.Nr.181. 

 
 

gibt sich die Ehre, 

 

 
 
Fräulein Gertrud Quilitzsch 
für 
   Sonnabend, den 4. Dezember 1915, 
¾ 8 Uhr abends, 
ergebenst einzuladen. 
Treffpunkt: Mückenschloß 
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Brief vom 06.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz, Dresdnerstr. 49III 

Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  -6.12.15.8-9N 
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 (Montag) 

 

Chemnitz, 6.12.15. 

 

 

Mein liebes, liebes Trudelchen, 

 

ehe ich meinen Freund Bülau und sein junges 

<grossartiges> Frauchen aufsuche, will ich Dir noch schnell einen 

schönen Gruss senden und Dir mit dankbarem frohen Herzen 

sagen, wie glücklich mich die vergangenen Stunden gemacht 

haben. Wie schnell sind sie immer zerronnen und wie 

gern möchte man sie auf die langen Tage, die uns trennen, 

verteilen! Für die bleibt nur die schöne Erinnerung, aber 

sie halte ich fest und wandre mit ihr bis zum nächsten frohen 

Wiedersehen. Dann will ich wieder so fröhlich und zufrieden 

sein wie im stimmungsvollen Ratskeller oder im lustigen 

Hertendorf. Dort werde ich bald heimisch werden und 

kann jeden Abend an Eure gemütlichen Arbeitsstunden 

denken. Ich sehe Euch alle um den Tisch herum sitzen und 

fleissig für den Weihnachtsmann arbeiten und höre meinen 

Liebling lustige Geschichten vorlesen und freue mich, wie es 

vor Vergnügen mit den Beinen strampelt und trotz der 

zweiten Flasche gar nicht daran denkt, müde zu sein. Du 

 

hast Dich wirklich tapfer gehalten und mich unverbesserlichen 

Faulpelz tief beschämt. Dafür darfst Du heute zeitig schlafen 

gehen und bekommst schon morgen einen Gruss von mir. 

Wenn ich heute Abend gemütlich bei Bülau sitze, wird mein 

Trudelchen längst schlummern, süss träumen und ganze 

Wälder umsägen, um Holz für die Unterstände oder 

unser hübsches Försterhäuschen zu schaffen. Da will ich Deiner 

gedenken und mit den beiden trinken, auf das, was wir 

lieben. – Morgen Nachmittag gehe ich nach dem Unterricht 

wieder zum Tee bei Frau Hanson. Als ich heute Morgen 

heimkam, lag ein Stoss herrlicher Photografien da, die sie 

mir abgezogen und zur Erinnerung an gemeinsame Feld- 

diensterlebnisse mit ihrem Manne als Weihnachtsfreude 

beschert hat. Wenn ich wiederkomme, Liebling, bringe 

ich alle meine Bilder von der Front mit und erkläre sie 

Dir. Dann erleben wir hoffentlich mal paar recht gemütliche 

Teestündchen bei uns. Vieles wirst Du wieder erkennen auf 

den Bildern, wenn Du meine dicken Briefe immer auf- 

merksam gelesen hast. Aufgehoben sind sie ja sehr gut,  

fast feuersicher! Nun Gute Nacht, mein liebes Herze! Ich 

danke Dir nochmals für alle Liebe und Sorge und 

küsse Dich in treuem, glücklichem Gedenken! 

     Dein 

      Kurt. 
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Feldpostbrief vom 08.12.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch XIX. Armeekorps Chemnitz. Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNITZ -9.12.15.7-8V 
 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 
 

 

 
(Mittwoch) 

 

Chemnitz,  8.12.15. 

 

Mein herzensliebes Trudelchen, 

ob ich heute Abend den langersehn- 

ten Gruss von Dir wohl erhalten habe? 

Oder ob ich Dir nochmals zuvorkommen 

muss? Ich habe heute viel geschrie- 

ben, auch Dienst gehabt und bin 

½ 5 Uhr zu Frau Hanson zum Tee ge- 

gangen. Ich habe den Weihnachts- 

mann gespielt und die kleine Mausi, 

die neulich nach meinem kleinen  
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Mädchen gefragt hat, beschenkt. Jetzt 

bin ich im Kasino und bin lustig mit 

meinen Kameraden. Nicht aus Angst, 

wie Du neulich sagtest, sondern um 

Dir von der Freude zu geben, die ich in dieser 

frohen Stunde erlebe, schreibe ich Dir ganz 

kurz und sende Dir herzlichste Grüsse. 

Ich melde Dir sogar, dass ich heute für 

einen Posten in Leipzig vorgeschlagen  

worden bin. Ich küsse Dich in treuer Liebe. 

   Dein Kurt. 

  

 

 
Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Feldpostbrief vom 09.12.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59. 
Absender: Leutnant Roitzsch Chemnitz. Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNITZ -9.12.15.8-9N 
 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 

 
 

 
(Donnerstag) 

 

Chemnitz, d. 9.12.15. 

 

Mein liebstes Trudelchen, 

nur paar wenige Worte sollen Dir heute 

sagen, wie sehr ich mich über den langer- 

sehnten Brief gefreut habe. Ich bin glück- 

lich, dass Dich das Schicksal von Tristan 

und Isolde so sehr ergriffen hat und Du 

soviel Gefallen an dem Buche gefunden 

hast. Noch nie habe ich eine so reine, edle 

Sprache gehört wie aus dieser Liebes- und 

Leidensgeschichte. Parsival ist aber  
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noch schöner. – Ich kann Dir , Liebling auch 

heute nur so kurz schreiben, weil ich 

den ganzen Tag gelegen und Umschläge 

gemacht habe. Ich hatte Fieber und ganz 

unerträgliche Kopfschmerzen. Jetzt ist 

alles vorüber. Nur ungern gehe ich zu 

einem Vortrag über Antwerpen, den ich 

nicht mehr absagen kann. Darum 

sei mit dem Wenigen zufrieden und 

lass Dich schnell noch in treuer Liebe 

herzlich küssen von 

   Deinem 

      Kurt. 

  

 

 
Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Brief vom 10.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Poststempel: DRESDEN-HOF BAHNPOST Zug 120 – 10.12.15 
 

 
 

 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

104 

 
(Freitag) 

 

Chemnitz, 10.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

gestern Abend habe ich einen sehr 

schönen Vortrag über Antwerpen gehört, aber 

mein Freund, der mich dazu eingeladen 

hatte, war nicht gekommen. Ich traf aber 

Frau Hanson und Frau Hauptmann Boltze, 

bei der ich nächsten Dienstag mit unserm 

Major zu einer Geburtstagsfeier eingela- 

den bin. Ich nuss mich jetzt bei Frau  

Hanson lieb Kind machen – falls ich es 

schon nicht bin – damit mich ihr Mann, 

den Du gar nicht leiden magst, wieder gut 

aufnimmt beim Bataillon und mir eine 

Kompanie verschafft. Frau Hanson und 

ihre Mausi hoffen sehr, dass ihr Vati Weih- 

nachten zu Hause verleben darf. Dann 

würde ich meinen Hauptmann auch bald 

wieder sehen und hören, wie und wo er mich 

unterbringen wird, wenn ich mich wieder 

 

draussen melde. Mir schlägt immer wieder 

das Gewissen, weil jetzt so warme Tage sind, 

die ich ebenso gut an der Front verbringen 

könnte. Doch hörte ich heute wieder, dass 

draussen in unsrer Linie alles unter Wasser 

steht. Das beruhigt mein böses Gewissen 

doch etwas. Und dann bin ich froh, dass 

ich mit der Ausbildung der Einjährigen 

doch einen vernünftigen Zweck erfülle. 

Ich möchte Dir die Kerlchen einmal vor- 

führen, sobald sie flügge sind. – 

Gestern schrieb mir Walter ganz eilig, 

dass er nach Antwerpen komman- 

diert worden sei und Sonntag-Abend 

abreise. Er bat mich, wenn irgend möglich, 

nach Berlin zu kommen, damit wir uns 

endlich mal wieder sehen. Für später ist  

ja das Wann und Ob so zweifelhaft. Nach 

Berlin ist mir doch die Reise zu kost- 

spielig und die Zeit zu knapp. Ich habe 

ihm deshalb vorgeschlagen, am Sonntag nach  

 

L. zu kommen, damit wir dort noch 

paar Stunden zusammen sein können. 

Nur scheints ja noch fraglich, ob er kommen 
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kann. Immerhin ist es nicht ausge- 

schlossen, dass ich am Sonntag in Leipzig 

bin und auch mein Trudelchen wenigstens 

einmal sehen möchte. Ich gebe Dir 

bis Sonntag Vorm. Bescheid und Du schreibst 

mir nach der Wohnung, wann ich Dir am 

Sonntag mal Guten Tag sagen kann. 

Werden Dein Muttchen und Liesbeth bei 

Dir sein? Na, vielleicht glückt es doch, 

dass wir uns kurz mal sprechen. Sonst 

habe ich nur einen schnellen Besuch 

bei Trietschlers vor und glaube nicht, 

dass die mich lange aufhalten werden. 

 - Vielleicht gehe ich auch mal zu Frau 

Etienne, wenn noch soviel Zeit bleibt. 

Doch hängt alles davon ab, ob mir Walter 

bis morgen – Sonnabend-Mittag zu- 

sagend telegrafiert. – 

 

Nun danke ich Dir nochmals aus freudigem 

Herzen für Deinen lieben Brief. Er war so 

schön, so selig-froh, dass ich Deine Freude 

und Erbauung an der lieb- und leider- 

füllten Lebensgeschichte der beiden Men- 

schenkinder lebendig mit empfand. 

Es gibt ja noch soviel Gutes und Schönes, 

das in Büchern niedergelegt ist, und gerne, 

wie gerne würde ich Dir noch manches 

schicken, zu dem Du Dich wie auf eine 

rettende, schöne, sonnige, selige Insel all- 

abendlich aus dem tobenden, treibenden 

Meer der Arbeit und Alltäglichkeit 

retten könntest. Man kann ja sein  

Leben nicht nur auf Arbeit und nur 

wieder Arbeit aufbauen. Sie ist wohl das 

Leben, aber lebenswert erst, wenn wirs 

auch schmücken mit Erholung und 

Erbauung in Schönem und Gutem 

und immer aus ihm wieder Mut und 

Kraft zu neuer Arbeit und neuem Schaffen 

gewinnen. Und dies am glücklichsten 

dann, wenn man sich hier mit einem liebenden 

Menschenkinde zusammen findet, wie ich 

mit meinem Trudelchen. Ich küsse Dich 

in inniger, froher Liebe! Dein Kurt! 
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Brief vom 11.12.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: ohne 

Poststempel: LEIPZIG 13 e  12.12.15.6-7V. 
 

 
 

 
(Sonnabend) 

 

L,  11.12.15. 

 

Mein Trudelchen, 

tausend herzinnige 

Grüsse! 

Ich war bei Dir und  

hoffe Dich bald zu sehen. 

Ich schreibe Dir schnell 

unter der Laterne und 

sende Dir einen herzlichen 

Sonntagskuss, den ich bald 

in die Tat umsetzen  

werde. 

  Dein Kurt. 
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Brief a vom 13.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 d  13.12.15.1-2V 
 

 
 

 (Montag) 

 

Chemnitz, 13.12.15. 

 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

ich komme soeben - 

spät nachts – von Leipzig und 

muss Dir noch schreiben, ehe 

ich heim gehe. Ich kann es noch 

gar nicht fassen, dass wir uns 

nicht haben sehen dürfen. Lieb- 

ling, warum nur nicht. Hast Du 

nicht am Sonnabend rechtzeitig 

von mir Nachricht erhalten, 

dass ich noch am Sonntag - 

Morgen Bescheid haben konnte? 
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Wie war ich heute Morgen ent- 

täuscht, als keine Post kam. 

Hast Du mirs übel genommen, 

dass ich Sonnabend-Nacht 

so schnell und flüchtig unter 

einer Laterne noch geschrieben  

habe. Ich hatte mich eben von 

Walter verabschiedet, mit 

dem ich bis dahin im Rats- 

keller war, und dachte daran, 

dass ich Dir bis Sonntag- 

Morgen nochmals Bescheid 

geben wollte. – Heute Morgen 

kam Walter gegen 10 Uhr zu 

mir. Mit ihm bin ich zu seinen 

 

Angehörigen gegangen 

und habe ihn dann zur 

Bahn begleitet. Er fuhr ½ 1 

nach Berlin zurück. Ich 

bin schleunigst nach meiner 

Wohnung geeilt, musste aber 

wieder hören, dass niemand  

dagewesen war. Ich hatte 

mich so darauf gefreut. 

½ 2 war ich bei Etiennes  

in der Kaiserin-Augusta- 

Str. eingeladen und bin 

bis zum Abend geblieben. 

Es konnte aber keine rechte 

 

Freude in mir aufkommen. 

Nun bin ich wieder daheim 

und sende Dir herzinnige 

Grüsse. 

Gute Nacht, mein Liebling. 

Warum bist Du nicht ge- 

kommen? 

  Dein 

   Kurt. 
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Brief b vom 13.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  13.12.15.10-11N CHEMNIITZ 4 a  13.12.15.11-10N 
 
 

 
 

 

 
 (Montag) 

 

Chemnitz, 13.12.15. 

 

Mein liebes, liebes Trudelchen, 

 

ich kann noch immer gar 

nicht hineinfinden, dass ich in Leipzig war und Dich nicht 

habe sehen dürfen, wenn schon ich heute des Rätsels Lösung 

gefunden habe. Denke Dir, mein armes Herzelein, heute Morgen 

wird mir Deine Karte von Leipzig nachgeschickt. Offenbar ist 

sie schon am Sonnab. Nachmittag in Leipzig ausgetragen 

worden, als meine Wirtin noch nicht wusste, dass ich 

komme. Doch sagte sie mir, dass keine Post gekommen 
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sei. Offenbar hat der Briefträger eigenmächtig die Karte 

nach Chemnitz nachsenden lassen und damit meine 

Freude auf ein kurzes Wiedersehen vereitelt. Freilich hätte ich, 

da ich bei Etiennes eingeladen war, nicht um 2 Uhr 

kommen, aber doch am Abend mich frei machen und 

paar Augenblicke mit Dir zusammen sein können. 

Nun bereue ich’s, dass ich nicht angerufen oder einen 

Boten geschickt habe. Denn nach Deinem letzten Briefe 

sorge ich mich, dass Deine Ohren- und Halsschmer- 

zen schlimmer geworden sind und meinen Liebling 

ins Bett gezwungen haben. Auch Deine Karte, Trudelchen, 

sie klang so wenig froh und lässt meine Sehnsucht und 

 

Sorge immer um Dich sein. Nicht wahr, Du lässt mich nicht 

im Ungewissen und schreibst mir bald recht bald, wie Du 

Dich fühlst? Wenn ich irgend kann, suche ich Dich am 

nächsten Sonnabend auf. Denn Weihnachten und Neujahr 

werde ich nur schwer abkommen, weil ich als Chemnitzer 

auswärts wohnende Kameraden vertreten muss. Den 

Befehl habe ich heute schon bekommen. Aber vielleicht kann 

ich doch mal ausreissen und zu Dir eilen, um Dir den 

Weihnachtskuss zu geben und mit Dir die kleinen Lichter 

unseres Bäumchens anzuzünden. Denn bei uns zu 

Hause gibt es diesmal keinen Weihnachtsbaum. 

 - Ich freue mich, wie Du den Major Krantz bewunderst, 

und würde ihn gern kennen lernen. Sicher würdest Du ebenso 

meinen Hauptmann loben, wenn Du ihn mal gesehen 

hättest. Übrigens will ich Dir beste Bilder von ihm 

zeigen und Dich zu einer wohlverdienten Verehrung 

bekehren – ohne Eifersucht – Trudelchen, Du musst 

mich fragen, wie lieb Du in Deinen Briefen sein sollst? 

Weißt Du das noch nicht? Dann darf ich Dirs auch nicht 

sagen, wenigstens heute nicht mit dem bösen Gewissen, 

das mich voll Ungeduld dennoch auf einen lieben 

Brief voll Weihnachtsfreude und –zuversicht warten 

lässt. Gute Nacht, mein Herzensliebling, ich küsse 

Dich herzinnig und will beten, dass Du nicht krank 

wirst. Ich trage bange Sorge. Dein  Kurt. 
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Brief vom 14.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  14.12.15.8-9N 
 

 
 

 

(Dienstag)      Ch. 14.12.15. 

 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

ich kann nicht zwei 

Worte mit der Feder schreiben 

und muss Dich bitten, noch 

bis morgen zu warten. Ich 

hätte Dir sofort Antwort ge- 

geben, wie sich’s gehörte. 

Aber bis jetzt habe ich Dienst 

gehabt. Es ist schon Abend  

geworden und nachher bin 

ich eingeladen. Vielleicht 

bin ich zu erregt, um die Feder 

zu führen, nicht weil ich, wie 

Du glaubst, mich überführt 

sehe, sondern weil Du so 

 

schnell über mich den Stab 
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brichst, ohne mich zu hören, 

ohne mir ins Auge zu sehen, 

ohne nach einer anderen 

Deutung oder Lösung von 

Lenchens Wahrnehmungen, 

die durchaus auf Wahrheit  

beruhen, zu suchen. So ist 

es ohne weiteres für Dich zur 

Gewissheit geworden, dass ich 

Dir wissentlich die Unwahrheit 

gesagt und Dich hintergangen 

habe. Hat Deine Liebe nicht 

einmal auch Dich von diesem 

Verdachte zurückgeschreckt, 

wenn es nicht schon Dein Ver- 

trauen tat? Geben beide nicht 

einer glücklicheren Lösung Raum? 

Nun sollst Du sie morgen hören. 

In treuer Liebe und altem Vertrauen 

   Dein Kurt. 

 

 

 

     
Die 2 Seiten des Briefes 
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Brief vom 15.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstr. 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz, Dresdnerstr. 49. 
Im Brief:  Kuvert eines an K.Roitzsch Leipzig adressierten und nach Chemnitz umgeleiteten Briefes. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  15.12.15.6-7N 
 

 
 

(Mittwoch) 

Chemnitz, 15.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

obwohl ich weiss, dass Du  

grübelst und nachdenkst und 

um meinetwillen leidest, habe ich’s 

gestern nicht mehr vermocht, Dir 

Aufschluss zu geben und alle so 

unbegründeten und unnötigen Sorgen 

zu verscheuchen. Ich war wie damals 

in Loos tief erschüttert, dass Du so 

schnell bereit bist, mich zu verur- 

teilen und mich aufzugeben, ohne 

auch nur mit einem Gedanken den 

wohl in gut gemeinter Absicht von 

Deiner Freundin ausgehenden Arg- 
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wohn von Dir zu weisen, mich an- 

zuhören, Dich in fester Liebe und un- 

 

erschüttertem Vertrauen mir auszusprechen. 

Habe ich das um Dich verdient, mein 

Trudelchen, dass ich mich verteidigen 

muss mit dem bitteren Gefühl, von 

Deinem Vertrauen und Deiner Liebe 

nach so langer Zeit glücklichen Zu- 

sammenlebens im Stiche gelassen zu 

sein? Haben sich beide so schnell von 

dem törichten Schein eines Verdachtes 

überrennen lassen und so schnell 

der Gewissheit Raum gegeben, dass 

ich Dich belogen habe? Dass Du  

zweifeltest und mich um Aufklä- 

rung batest, nimmer hätte ich 

Dirs verübelt. Aber dass Du so 

einseitig endgiltig verurteilst, 

das will ich nicht fassen. Nun 

höre mich: Am Busstag-Mittag 

 

war ich bei Barmann zu 

Tisch, währenddessen kam der 

mir befreundete Landrichter 

Köst und freute sich, mich nach 

so langer Zeit wiederzusehen. Ich 

arbeitete mit ihm in der Elisen- 

strasse und war mit ihm im 

selben Spielklub wie Amtsrichter 

Fritzsch. Er trank einen Schoppen 

mit mir und bat mich, zu ihm 

zum Kaffee zu kommen. Ich 

liess mich überreden, weil ich 

wusste, dass ich bei Dir nur bis 

½ 4 Uhr (3 Uhr hattest Du sogar nur ge- 

schrieben) bleiben könne, und sagte 

ihm, dass ich gegen ½ 4 Uhr bei 

ihm in der Kaiserin-Augusta-Strasse 

sein würde. Dann ging er. Ich 

 

kenne seine Frau und seinen kleinen 

Jungen. Sie kamen oft aufs Amt  

und holten ihren Vater ab. Für 

das Kind kaufte ich noch etwas 

Schokolade, ebenso wie für Heinz 

und Rudi. Dann kam ich zu  

Euch. Es wurde ½ 4 Uhr und 

später. Ich wäre sehr gern geblie- 

ben; denn ich war nur um 

Deinetwillen gekommen. Das 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

120 

müssen die vorangegangenen 

Briefe sagen. Ich hatte keine Ah- 

nung, dass ich würde länger 

bleiben können. Nun aber musste 

ich zu Kösts gehen. Ich sagte Dir 

auch, dass mich mein Freund, 

der Amtsrichter Köst in der 

Kaiserin-Augusta-Strasse – ich 

nannte Namen und Strasse - 

 

zum Kaffee eingeladen habe. Ich 

wollte 6
56h

 mit dem Eilzuge vom 

Hauptbahnhofe wegfahren und hatte 

von der Abfahrtszeit des späteren 

Zuges überhaupt noch keine Kenntnis. 

So habe ich mich von Euch verab- 

schiedet und bin nach der Kai- 

serin-Augusta-Strasse gefahren. 

Mit reichlicher Verspätung erschien ich 

bei Kösts und sollte noch zum Abend- 

brot bleiben. Ich dankte aber und 

ging rechtzeitig nach der Südstrasse 

vor, um mit der ….-Bahn nach dem 

Hauptbahnhofe zu fahren. Während 

ich vorn an der Ecke stand und 

wartete, kam ein Wagen von der  

anderen Seite. Ihm entstiegen  

der alte Herr Schnürch – das ist 

 

der Vater von Frau Etienne und Frau 

Dr. Heinze – mit einer älteren Dame. 

Er wohnt bei Frau Etienne in der Kai- 

serin-Augusta-Strasse. Als er mich sah, 

war er sehr erfreut, fragte, ob ich etwa 

seine Tochter besucht habe, und forderte 

mich, als ich verneinte, auf, doch noch 

zu bleiben und zum Abendbrot zu ihm 

zu kommen. Weil auch die ältere Dame 

bat – es muss eine Schwägerin gewesen 

sein - , habe ich mich verleiten lassen, 

zu Etiennes mitzugehen, und wurde 

dort mit Freude aufgenommen. Ich 

traf dort noch Frau Dr. Heinze, die in der 

Johannis-Allee 6 wohnt, und einen  

Jägeroffizier, einen Kameraden von 

Herrn Etienne. Der alte Schnürch 

holte das Kursbuch und fand, dass 

 

ich 9
20

 vom Bayrischen Bahnhof, 

der näher liege, fahren könne. 

War es so unrecht, dass ich noch blieb 
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und die Einladung zum Abendbrot 

annahm? Gegen ½ 9 Uhr bin ich 

gegangen, mit mir der Offizier und 

Frau Heinze, die nach ihrer Wohnung 

zurückkehren und mich gleich- 

zeitig ein Stück begleiten wollte. 

Der Offizier verabschiedete sich 

in der Nähe der Kirche, während 

Frau Heinze und ich nach der 

Elisenstrasse gingen und eine 

rote Bahn erwarteten. Sie musste  

ja, um nach der Johannisallee zu 

kommen, über den Bayrischen Bahn- 

hof fahren und denselben Wagen 

 

benutzen wie ich. Wir stiegen auf 

den Vorderperron und fuhren bis 

zum Bahnhof. Dort verabschiedete 

ich mich, während Frau Heinze 

umstieg und die Nürnbergerstr. 

wohl hinunter fuhr. 

Ich nenne mich lange schon Du 

mit Frau Heinze, wie mit ihrem Manne 

und ihrer Schwester Frau Etienne, die 

ich in Friedrichroda kennen gelernt 

habe. 

Das ist es, mein Trudelchen, was 

ich auf Deine Anklage zu erwidern 

habe. Ich kann Dir keine Beweise 

bringen, habe nichts, als die Hoffnung 

für mich, dass Dein Vertrauen 

auch den letzten Verdacht nunmehr 

verscheuchen wird. Den einen Fehler 

 

habe ich begangen, dass ich Dir von 

allem nicht gleich geschrieben habe. 

Es erschien mir wirklich nicht wichtig 

genug. Der letzte Sonntag, der mich 

unglücklicherweise an Dir vorüber- 

führte, mag Deinen Argwohn be- 

stärkt haben. Ich lege Deinen Briefum- 

schlag und Walters letzten Brief bei, 

der mich am Sonnabend nach  

L. rief. 
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Die Vorderseite des beiliegenden Kuverts:  

Feldpost 

Herrn Leutnant K. Roitzsch Leipzig König-Johannstr. J
 III

 Chemnitz Sa 

12/12 

Poststempel: 11.12.15 10-11V. 

 

 

 

 
Die Rückseite des beiliegenden Kuverts: 

Adr. Nachst. Chemnitz Dresdnerstr. 49 12/12 Kugel 

Stempel: L.13. …ORTO g 
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Dem allem habe ich nichts hinzu- 

zufügen. Geh noch einmal, mein 

Liebling, mit Dir zu Rate und 

sage mir selbst, wie schwer ich Deinen 

Verdacht und Dein Urteil habe em- 

pfinden müssen und ob ich noch 

rein und ohne Vorwurf vor Deinen 

Augen und Deinem Herzen stehe. 

 

Dann wollen wir sehen, ob wir 

uns ein Wiedersehen <besser er- 

sturen> oder uns in altem Ver- 

trauen und fester Liebe wieder- 

finden. Wenn ich ihr auch nur 

mit einem Schein des Verdachts 

wehe getan habe, so verzeihe dem, 

der Dich darum bittet. Nachher 

gehe ich zu einer kleinen Weih- 

nachtsfeier ins Kasino. Wenn 

die kleinen Lichter am Tannen- 

baum flimmern, so lasse sie 

Frieden und Freude ins wunde Herz 

hinein leuchten – und ich will Deiner 

gedenken in Liebe und Treue wie ehedem 

und das Goethehäuschen mit Licht und 

Tannenreis schmücken.   Dein Kurt. 
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Feldpostbrief vom 17.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz, Dresdnerstr. 49 III. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  17.12.15.10-11N 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 

 
(Freitag) 

 

Chemnitz, 17.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

bitte, lass Dir morgen Sonnab. 

frei geben und komme wie immer 

um 8 Uhr. Ich erwarte Dich vor  

der Wohnung und freue mich, 

dass Du mich wieder in Gnaden 

aufnehmen willst. Dafür werde 

ich Dir den ganzen Sonntag bis zum 

letzten Abendzug widmen. Am 

Montag Morgen muss ich in Uniform 

dienstlich nach Leisnig fahren - 

In aller Eile danke ich Dir mit frohem 
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Herzen für Deine lieben, mich neu 

belebenden Worte und bin glücklich, 

bald bei Dir zu sein. 

Ich küsse Dich innig. 

    Dein Kurt. 

  

 

 

 
Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Telegramm vom 18.12.15 

 
Adresse: quilitzsch waldstrasse 59,1 lejpzig 
 Telegraphenamt Leipzig 
Absender: Telegramm aus chemnitz 
 
(Sonnabend) 
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Brief vom 18.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz. Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 i  18.12.15.5-6N 
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(Sonnabend) 

 

Chemnitz, 18.12.15. 

 

Mein liebes, liebes Trudelchen, 

 

gestern Abend habe ich Dir nur kurz 

geschrieben, um Dir ganz schnell mitzteilen, 

daß ich heute zu Dir kommen und mit Dir in 

paar frohen Stunden die trüben Gedanken der 

letzten Tage verscheuchen möchte! Ich fühlte mich, 

weil ich Dir von meinen Bußtagserlebnissen 

in Leipzig so gar nichts erzählt hatte, doch nicht 

ohne Schuld an dem kleinen Familienzwist und 

hätte so gern mit Dir um Wiedergutmachung 

gewetteifert. Stattdessen gerate ich immer  

tiefer in Deine Schuld, weil ich meinen Herzens- 

liebling schon morgen wieder im Stiche lasse. 

Ich tue es nur schweren Herzens und habe mich erst 

im letzten Augenblicke dazu entschlossen. Zwei 

Gründe bestimmen mich, hier zu bleiben. Heute 

 

Mittag ist mein Bruder aus Dresden für zwei Tage 

gekommen. Ich habe ihn seit der Rückkehr aus dem 

Feld erst einmal wieder gesehen und bin schon 

einmal nach Leipzig gefahren, als er mal sonn- 

tags nach Chemnitz kam. Er ist heute gekommen, 

weil er während der Feiertage voraussichtlich Dienst 

hat, und würde mirs wohl verdenken, wenn 

ich auch heute wieder nach Leipzig führe. Drum 

lasse mich paar Stunden mit ihm zusammen 

sein, mein Liebling! – Nun aber der Haupt- 

grund meiner Treulosigkeit! Erst in dieser 

Woche bin ich dazu gekommen, Frau Präsident 

Kantzner, die immer so sehr besorgt um mich 

war und mir sogar paar japanische  Taschen- 

öfchen verschaffen wollte, aufzusuchen und ihr zu 

danken. Sie hat mich lange aufgehalten und vor  

einer Stunde erst mich für morgen Sonntag- 

Mittag eingeladen. Lies selbst die liebenswürdige 

Karte, nur wundre Dich nicht, daß das Datum 

fehlt! Ich habe nicht absagen wollen, einmal 

weil sie lange auf meinen Besuch und Dank 

 

schon warten musste und dann, weil ich der 

Einladung doch nicht entgehen würde und wo- 

möglich später mal nicht nach Leipzig kommen 

könnte. – Weil sich die beiden Gründe heute zu- 

sammengefunden haben, habe ich mich entschlossen, 

in Chemnitz zu bleiben und meinen Herzensliebling 
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heute und morgen allein zu lassen, obwohl ich ge- 

rade jetzt nach dem unglückseligen Mißverständ- 

nis zu Dir so gern und so bald als möglich geeilt 

wäre, um so lieb zu Dir zu sein, daß niemals wieder 

so schlimme Gedanken in Dir aufkommen 

können. Nun muß ich es später tun und bitte 

Dich von Herzen darum. Sei mir nicht böse, mein 

Liebling, dass es so gekommen ist. Ich werde 

heute Abend und morgen  immer nur daran 

denken, wie froh und glücklich wir beide in diesen 

Stunden hätten sein können, und hoffe, daß  

wir uns dennoch recht bald wieder sehen und 

wieder finden, mein Herzensliebling! Ich  

will Dir darüber morgen schreiben, mich jetzt 

aber beeilen, Dir zu depeschieren. Wie wird 

mein armes Trudelchen erschrecken und ent- 

 

täuscht sein und womöglich wieder auf böse Gedanken  

kommen. Aber, Trudelchen, das darfst Du mir 

nicht wieder antun! Ich habe Dich ja viel zu 

lieb und solange schon immer treu zu Dir gehalten. 

Ich liebe Dich unwandelbar und innig wie damals 

in Gabelbach. Darum auch bin ich glücklich und 

aus tiefstem Herzen dankbar für das Häuschen 

das Du mir so schön und fleißig gebaut hast. Ich 

danke Dir aber erst, wenn Du mich am Weihnachts- 

abend hineingeführt hast. Jetzt habe ich es wieder ein- 

geschlagen und versteckt. 

Nun lebe wohl, mein Herze! Sei nicht böse, ich 

komme bald! Heute aber küsse ich Dich aus der 

Ferne und sende Dir viel tausend herzliche Grüße. 

   Dein 

    Kurt. 
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Brief vom 19.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49 III 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  20.12.15.7-8V. 
 

 
 

 (Sonntag) 

 

Chemnitz, 19.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

ich habe es bitter schwer getragen, dass ich 

nicht zu Dir habe kommen können. Als es gestern 

Abend 8 Uhr schlug, pochte mein Herz, als ob es 

mir sagen wollte, wie unrecht und lieblos ich an 

Dir gehandelt habe. Ich war gerade in der Stadt beim 

Weihnachtsmann und glaubte, jeden Augenblick 

Dich treffen und hören zu müssen. So laut rief 

meine Sehnsucht nach Dir und fand doch kein Ge- 

hör. Es war mir, als hätte ich einen schönen, fried- 

lichen, glücklichen Abend verloren. Und der Sonntag- 

morgen erwachte nicht froher und schenkte mir 

keinen Gruss von meinem Herzensliebling. Nur 

ungern bin ich der Einladung gefolgt. Frau Kantzner 

war besorgt und gesprächig wie in den Briefen, die 
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ich Dir vorgelesen. Immer wieder gab sie neue 

Lehren und Ratschläge und beobachtete unaus- 

gesetzt, ob ich etwa kurzatmen oder husten müsste. 

Beides blieb aus, weshalb sie ihr Urteil dahin zusammen- 

fasste, dass sie mit mir recht zufrieden sei. Trudelchen, 

die alte Dame war von rührender Liebenswürdigkeit 

 

und ahnte doch nicht, wie klein und lächerlich ich 

mir vorkomme, immer wieder von meiner <Krank- 

heit> hören und reden zu müssen. Da ist doch die 

Luft im Schützengraben freier und frischer. Präsident 

Kantzner bewies  seine alte Anhänglichkeit und fragte, 

was ich denn nach Friedensschluss anfangen wolle. 

Ich solle nur meine Wünsche äussern, er würde 

sie dem Minister schon vortragen. Darüber habe ich 

mich herzlich gefreut. Aber wer kann sagen, wohin 

einen der siegreiche Frieden, wenn man ihn erlebt, 

mal verschlagen wird? – Um 7 Uhr war ich wieder 

daheim beim Mütterchen und musste vom Hasen- 

braten, den ich wegen der Einladung verschmäht 

hatte, doch noch kosten. Nun bin ich zu Dir geeilt, 

mein Trudelchen! Wo soll ich Dich suchen, wo werde 

ich Dich finden? Ob Du heute meiner gedacht hast und 

mir die Fahnenflucht verzeihen wirst? Vielleicht wart 

Ihr heute so vergnügt, dass Ihr den <verlorenen Sonn- 

tag> schnell vergessen habt! Schon dachte ich daran, 

ihn morgen Montag nachzuholen und von Leisnig 

schnell mal nach Leipzig zu kommen. Aber 

meine Reise hat sich erledigt. Ich soll am Mittwoch 

einen Landser vor dem Kriegsgericht in Chemnitz ver- 

 

teidigen. Der arme Kerl sitzt zur Zeit in Leisnig in 

Haft. Ich wollte ihn morgen erst mal hören, kann 

es aber noch am Mittwoch-Morgen in Chemnitz tun. 

 - Am Donnerstag-Abend aber möchte ich bei 

meinem Herzensliebling sein! Trudelchen, wirst 

Du mir die Weihnachtsfreude machen und 

mir den Donnerstag-Abend schenken? Ich hole 

Dich um 8 Uhr oder besser noch früher ab und 

führe Dich zu mir, mein Liebling! Dort zünden 

wir unsern kleinen Weihnachtsbaum vom ver- 

gangenen Jahre an und bitten Gott um paar glück- 

liche Stunden ganz für uns allein. Hast Du das 

Bäumchen noch und kannst Du paar Lichter 

- vielleicht zweimal – dazu besorgen? – Am 

Freitagmorgen muss ich zurück fahren und 

für paar Kameraden Vertretungen übernehmen. 

Trudelchen, bitte, bitte, lass Dir den Abend frei 

geben! Wenn Du noch zu arbeiten hast, so bring die 

Arbeit mit. Ich lese Dir vor in einem gemütlichen 

Teestündchen, wie wirs lange schon erhofft haben. 
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Willst Du nicht auch, mein Liebling! Mach mir 

die Freude und sei herzinnig geküsst von Deinem 

erwartungsfrohen   Kurt. 
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Telegramm vom 20.12.15 

 
Adresse: quilitzsch waldstrasze 59,1 lejpzig 
 Telegraphenamt Leipzig 
Absender: Telegramm aus chemnitz 
 
(Montag) 
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Feldpostbrief vom 21.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstr. 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz, Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 1   21.12.15.7-8N 
 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 

 
(Dienstag) 

 

Chemnitz, 21.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

und ich komme doch nach 

Leipzig und will Dich vor Weih- 

nachten noch einmal sehen! 

Wenn Du mir die Freude machen 

willst, am Abend – und sei es 

eine kurze Stunde nur -  

mit mir zusammen zu sein, 

so gib mir – bitte – bis Mittag Be- 

scheid nach der Wohnung. Ich 

komme heute Mittwoch und habe 

am Nachmittag voraussichtlich 



Nov-Dez 1915 

Baldur Quilitzsch www.Liebesbriefe-Erster-Weltkrieg.de 30. Dez. 2015 

 

143 

noch auf der Intendantur zu 

tun.  Ich küsse Dich in froher, 

glücklicher Erwartung. 

   Dein Kurt. 

  

 

 

 
Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Briefkuvert vom 22.12.15 

 
Einsortiertes beschriftetes, aber leeres, Kuvert 
 

 

 

 

 

 
(Mittwoch) 

 

 

 
 

Für die neue Kriegsanleihe. 
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Brief vom 23.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  24.12.15.7-8V. 
 

 
 

 (Donnerstag) 

 

Chemnitz, 23.12.15. 

 

Mein liebes, liebes Trudelchen, 

 

heute erst darf und kann ich Dir für die sinnige, 

schöne Weihnachtsgabe danken! Der Lichterglanz des Festes 

der Liebe und Versöhnung hat die Schatten verscheucht, die 

sich am Tage der Übergabe auf unser Goethehäuschen legen 

wollten. Nun danke ich Dir aus tiefstem Herzen für den un- 

ermüdlichen Fleiss und all die Gedanken der Liebe und 

Erinnerung an unsre bisher herrlichsten Tage, für alle 

guten Wünsche und frohe Hoffnungen, aus denen Du in 

mühevoller Arbeit das uns so lieb gewordene Häuschen 

aufgebaut hast. Nun werde ich es täglich vor mir sehen, 

mitten in Tannenwald und im rechten Schmucke Deiner 
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immergrünen Zweige. Mit ihnen hast Du den Dichter geehrt, 

die Heimat geliebt und unter Liebe einen schönen Kranz 

gewunden. Nie, niemals im Leben werden solch glücklichen 

Tage untergehen. Heute leuchten sie auf im Lichte der 

Weihnachtsfreude und geben neue, lebendige Hoffnung auf 

eine sonnige Wiederkehr in friedlichen Tagen! Das ist der 

Ausblick in die Zukunft aus Deinem Häuschen! Und es 

gibt mir auch einen Rückblick in vergangene Tage, nach 

dem Weihnachtsfeste des letzten Jahres im Felde! Damals 

war ich allein, ohne Dich, nur mit meinem Hauptmann 

sass ich sinnend und träumend vor dem kleinen Bäumchen 

von echten Tannenzweigen aus der Heimat. Das war eine 

 

grosse, herrliche Zeit, als wir je näher dem Feinde, um so 

reicher und glücklicher die Liebe der Heimat empfanden. 

Und wie unermesslich reich und wie unermüdlich, wie gross, 

wie innig, wie tapfer, wie treu hast Du sie, mein über alles 

geliebtes Trudelchen, mir immer vermittelt! Das war das 

Grösste und Beste, was je ein Menschenkind mir gegeben hat. 

Und der Dank und die Liebe dafür leben stark, ewig und 

unerschütterlich in mir, unanfechbar von aller <Gewohnheit> 

und <Gleichgiltigkeit> der faulen Tage von heute! Immer, 

mein Liebling, finde ich wie in den herrlichen Sommertagen 

voll Heimat, und Liebesglück den Weg zum Goethehäuschen 

und immer gehe ich ihn. Nimm Du den grossen hellen Stern 

in der Winternacht dafür, dass er Dich ebenso oft  ohne 

Wanken und Zweifel nach dem Häuschen im Walde 

führe, wenn ich nicht bei Dir bin und mit Dir gemeinsam 

dahin wandre. 

Wie schön, dass Du gestern bei mir warst! Wie kam es nur, 

dass wir das Lesen ganz vergassen. Wann werden wirs nach- 

holen? In den Weihnachtstagen nicht mehr, mein Liebling! 

Am 1. Feiertag muss ich auch den Adjudanten noch ver- 

treten, am 2. bin ich bei Hansons eingeladen und 

am 3. habe ich Ronde. Das lässt sich nicht mehr ändern. 

Heute sah ich meinen Hauptmann zum ersten Male 

wieder. Es war eine herzliche, glückliche Freude. Du hättest 

ihn sehen sollen. Ein prächtiger, zäher, schneidiger Soldat. -  

Aber in den Neujahrstagen, mein Trudelchen, will ich ver- 

suchen, loszukommen. Dann eile ich wieder zu Dir und 

will Dich noch einmal in der grünen Bluse sehen. -  

Nun lebe wohl, mein Herze! Verlebe ein recht frohes, glückliches 

Weihnachten auch mit Deinen lieben Eltern und Geschwistern und 

gedenke in reiner, vertrauender Liebe 

    Deines Dich überalles liebenden 

       Kurt. 
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Brief vom 24.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181. Chemnitz Dresdnerstr. 49.III 

Poststempel: CHEMNIITZ 4 i  24.12.15.8-9N 
 
 

 
 

 
 (Freitag) 

 

Ch. 24.12.15. 

 

Mein Herzensliebling, 

 

in aller Eile nur paar wenige 

Worte! Ich danke Dir von Herzen 

für den lieben Weihnachtsgruss und 

freue mich, dass Du noch mit frohem 

Gedenken an unsren Weihnachtsabend 

aufgewacht bist. Wie gerne würde ich 

ihn morgen noch einmal so glück- 

lich erleben und zu Dir eilen und 

Dich zu mir führen. Aber, mein 

liebes Trudelchen, selbst wenn 

 

ich es wagen könnte zu desertieren 

und auch meine Eltern am einzigen 

Feiertagsabend, der für sie bleibt, im 
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Stich zu lassen, ist die Zeit nicht 

viel zu kurz, die wir beide zusammen 

sein können? Wollen wir uns nicht 

lieber einen ruhigen, gemütlichen 

und behaglichen, vor allem längeren 

Tag in der Neujahrswoche suchen? 

Bis dahin hoffe ich einen Ver- 

treter zu finden, den ich für morgen 

unmöglich habe beschaffen 

können – sowohl für den Komp.- 

 

führer wie für den Adjudanten. 

Ich könnte am 2. Feiertag nicht 

vor 11 Uhr in der Kaserne sein. 

Und das ist ohne Vertreter viel 

zu spät. O Trudelchen, ich käme 

zu gern. Das brauch ich nicht 

zu sagen. Aber wenn ich’s nicht  

darf und nicht kann, sei mir 

darum nicht böse und lass 

 - nie wieder – so schlimme 

Zweifel aufkommen. Du tust 

mir weh und unrecht. Sondern 

hoffe mit mir auf ein anderes, baldiges 

 

und längeres Wiedersehen! Es soll 

wieder so gemütlich und noch schöner 

wie das letzte werden. 

Nun will ich heimgehen und  

paar stille Stunden wehmutsvollen 

Gedenkens mit meinen Eltern ver- 

bringen. Dann aber träume 

ich vom letzten Weihnachten und 

von der Liebe und Sorge meines 

Trudelchens, die jene Tage so ver- 

schönt und unvergänglich gemacht 

hat. 

In treuer, herzinniger Liebe 

einen unendlichen Weihnachts- 

kuss Dein 

 Kurt. 
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Brief vom 26.12.15 

 
  Feldpost. 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  26.12.15.7-8N 
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 (Sonntag) 

 

Chemnitz, 26.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

 

am Heiligen Abend beglückte  

mich mein Mütterchen mit einem Honig- 

kuchen. Das war eine grosse unverhoffte 

Freude. Wir haben alle davon gekostet und 

ihn vortrefflich gefunden. Sag allen, die 

meiner so lieb gedacht haben, meinen herz- 

lichsten Dank! – Es war recht still zum 

Weihnachtsabend. Nicht einmal einen 

Lichterbaum hatten wir angezündet wie 

in anderen Jahren, obwohl ich es gern ge- 

tan hätte. Nur glaube ich, daß er die Mutter 

noch trauriger und ernster gestimmt hätte. 

 

So habe ich ihr über die bangen Abendstunden 

voll wehmütigen Gedenkens, so gut es ging, 

hinweggeholfen. Unsre Doppelbilder – Erich und 

ich – waren noch rechtzeitig von Leipzig ein- 

gegangen, so daß ich sie den Eltern am 

Abend vorlegen konnte. Sie sind noch gut  

ausgeführt.  (Hinweis d. A.: Vgl. Foto im Brief vom 24.08.15.) 

            Eins sollst auch Du noch haben,  

mein Liebling. Ich bringe es Dir zu Neu- 

jahr mit meinen neuen Bildern. - 

Ich habe am Heiligen Abend noch lange in mei- 

nen Feldbriefen herumgekramt und 

Deinen lieben Weihnachtsbrief mit dem  

hübschen Erlebnis vom Weihnachtsmann, 

der Dich damals am Bahnwärterhäuschen 

überraschte, in frohem, glücklichen Ge- 

denken immer wieder gelesen, aber 

 

mehr noch die wundervollen Karten, die 

ich am Neujahrstage aus Deiner Heimat 

vorn im Schützengraben erhielt. Du hattest 

sie am ersten Feiertag geschrieben. Und 

weißt Du noch, wie schön und lieb Du da- 

mals geschrieben? Davon, daß Du erst 

zu einem bösen Menschenkind erzogen 

worden bist? Und vom Heimatsgefühl  

draußen im schneebedeckten Dom und von 

der Sehnsucht nach Deinem feldgrauen 

Liebling? Weißt Du es noch, mein Trudelchen? 

Das war ein froher, glückseliger Tag, so 

nahe dem Friede und doch dem Heimats- 

und Liebesglücke noch viel, viel näher im 
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kleinen, gemütlichen Unterstand! Drum 

habe ich mich auch heute so sehr auf einen Gruß aus Deiner 

 

Heimat gefreut und danke Dir von Herzen für 

beide Karten. Damals schriebst Du, daß Du erst 

am 2. Feiertag-Abend nach L. zurückkehren 

würdest. Wie lange wirst Du wohl diesmal  

geblieben sein, mein Trudelchen?  Nicht wahr, 

Du trägst mirs nicht nach und nennst mich 

nicht wieder gleichgiltig, weil ich gestern 

nicht bei Dir war. Ich habe noch zwei Gründe, 

einen dienstlichen und einen persönlichen, 

weshalb ich nicht kommen konnte. Du  

sollst sie noch erfahren. Und wie richtig ich 

geahnt habe, siehst Du daraus, daß ich am 

1. Feiertag ½ 11 Uhr nachts in die Kaserne 

geholt worden bin. Es war ein Soldat wegen 

Mordversuchs eingeliefert worden und 

mußte sofort vernommen werden. Auch 

 

davon erzähle ich Dir noch, mein Herze. 

Ich will sehen und hoffe bestimmt, daß 

ich am 1. und 2. Januar einen Ver- 

treter finde und Urlaub bekomme. 

Sieh, mein Liebling, dann haben wir min- 

destens einen langen Abend für uns 

allein und noch einen Feiertag, den 

wir mit Liesbeth verbringen können. 

Ich freue mich ja so sehr, Dein Schwesterchen 

endlich wiederzusehen. Inzwischen danke 

ihr für die Grüße und sage ihr, daß ich um 

ihretwillen zu Neujahr fahnenflüchtig  

werde. Sie müsse bestimmt kommen. 

Bist Du nun zufrieden, mein Trudelchen, 

wenn ich gleich zwei Tage komme anstatt 

nur eine kurze Nacht? 

 

Draußen läuten wieder die Weihnachts- 

glocken. Es ist dieselbe Stunde, in der wir 

im vergangenen Jahr von Prenchies nach 

der Ferme an der Lys vorrückten. Es 

war ein kaltes, zugiges Zimmer, das 

Hanson und ich bezogen. Das Holz im Kamin 

war frisch und gab kein Feuer. Da kam 

der Zufall, der den Hauptmann zurück ins 

Rekrutendepot holte und mir die 2. Komp. 

übertrug. Seitdem habe ich sie geführt. 

- Und heute Abend bin ich wieder mit Hanson  

zusammen. Nur hoffe ich, daß ihn heute kein 

Zufall von mir wegruft. 
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Jetzt habe ich aber genug erzählt 

und mein Liebling wird bald zanken, 

 

daß ich wieder so langweilig schreibe. 

Drum ists besser, wenn ich schließe. Aber 

sagen muß ich Dir noch, daß ich den 

nächsten Sonntag kaum erwarten  

kann. Ich werde auch am 9. und 16.1. 

in Leipzig sein. Hoffentlich! Aber da 

werdet Ihr wohl nach Partenkirchen 

fahren. 

Gute Nacht, mein böses Trudelchen! 

Ich habe Dich viel lieber, als Du mir zutraust. 

    Dein 

Kurt. 

 

 

 

Hierher passen Kurts Erinnerungen an Kriegsweihnachten des vergangenen Jahres 1914 aus  

seinem Fotoalbum: 

 
          Hanson        Kurt   Lt. Süssmilch Wanket 

 
Im Felde: Lille – Perenchies Weihnachten 1914   (Unbekannter Fotograf) 
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Brief vom 28.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstrasse 59 I 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 

Im Brief:  Beschriebenen Ansichtskarte: CHEMNITZ 181 KASERNE.  
      Heliocolorkarte von Ottmar Zieher, München. Z951 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a  28.12.15.7-8N 
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(Dienstag)       Ch.  28.12.15. 

 

Mein Herzensliebling, 

ich bin in der Stadt und kann Dir 

im Augenblicke nur ganz kurz danken. 

Ich will Dir nur schnell mitteilen, 

dass ich für den 1. und 2. Januar 

Urlaub erhalten habe, und mich freuen 

würde, wenn Du Dich am 1. Januar 

abends schon frei machen könntest. 

Denn am 2. Januar muss ich spä- 

testens 9
20

 abends wieder fahren. 

Ich freue mich herzlichst aufs Wie- 

dersehen! Du auch? Diesmal haben  

wir doch mehr Zeit, als wenn ich zu 

Weihnachten gekommen wäre! Hoffent- 

lich findet sich auch Liesbeth ein und 

leistet uns am Sonntag liebe, frohe 

Gesellschaft. Ich werde voraus- 

sichtlich am Sonnabend-Vor- 

Mittag kommen. Bis dahin viele, 

herzliche Grüsse und innige Küsse 

von  Deinem 

   Kurt. 

 

  Die Kartenrückseite 
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Feldpostbrief vom 29.12.15 

 
  Feldpost 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig. Waldstr. 59 I. 
Absender: Leutnant Roitzsch 181 Chemnitz Dresdnerstr. 49. 
Poststempel: CHEMNIITZ 4 a   29.12.15.10-11N 
 
 

 
Die aufgeklappte Außenseite des Feldpostbriefes 

 
(Mittwoch) 

 

 

 

 

Chemnitz,  29.12.15. 

 

Mein liebes Trudelchen, 

soeben erhalte ich ein Telegramm, 

wonach ich an die Intendantur 

in L. kommandiert worden bin. 

Ich muss sofort antreten und noch 

am Donnerstag reisen. Ausge- 

schlossen ist ja nicht, dass wieder- 

einmal ein Irrtum vorliegt. 

Jedenfalls werde ich schleunigst 

packen und Dir sobald als möglich 
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von Leipzig Nachricht geben. Darum 

nimm noch einmal mit einem 

kurzen Gruss fürlieb. Bald auf 

längeres, frohes Wiedersehen! 

Ich küsse Dich! Dein Kurt. 

 

 

 

 

 
 Die aufgeklappte Innenseite des Feldpostbriefes 
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Brief vom 30.12.15 

 
Adresse:  Fräulein Gertrud Quilitzsch  Leipzig Waldstrasse 59 I 
Absender: ohne 

Im Brief:  Beschriebenen Postkarte:  Das Fest der Kornblumen;  
            Zum Besten bedürftiger Kriegsveteranen von 1849-1870/71. 
     Veranstalter: „Die Germanen“ (E.V.) Sitz Leipzig 
     Cliches von Adolf Klauß & Co., Leipzig 
Poststempel: LEIPZIG 7 g  31.12.15.5-6V 
 

 
 

  Die Kartenvorderseite 
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(Donnerstag) 

 

Mein liebes Trudelchen,    L.  30.12.15. 

Dir gilt mein erster Gruß!  

Ich bin vorhin gekommen und habe mich schon 

eingerichtet, diesmal – hoffentlich -  

für längere Zeit. Morgen Vor- 

Mittag gehe ich nach der Inten- 

dantur, um das Weitere zu 

hören. Ob ich Dich schon am Freitag 

mal sehen werde? Jedenfalls 

erwarte ich am Neujahrs-Morgen 

nochmals Bescheid. Heute Abend - 

es ist ½ 10 Uhr – will ich d. Karte noch 

wegbringen und schnell mal bei 

Dir vorüberhuschen, ob Du noch wach 

bist. Auf fröhliches Wiedersehen 

im neuen Jahr! Sei innig 

geküsst von  

   Deinem Kurt. 

 

 

 Die Kartenrückseite 


